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Eine Llebergangs - Anleihe für OeuifchlandDer Rieselgüler -
Verpachiungs - Skandal

� Nach Zeitungsnachrichten sollen einige der besten
städtischen Nieselgüter bereits verpachtet werden , und

zwar an bisherige Güterverwalter , die s e i t h e r i n

städtischer Regie init Defizit gearbeitet
liaben . Solche Tatsachen sind wehr als erstaunlich .
Wenn die bisherigen Verwalter das Rezept gekannt
haben , die Nieselgüterwirtschaft aus einer Defizrtwirt -
schaft in eine hohe Ueberschüsse bringende Wirtschaft zu
verwandeln , so war es ihre Pflicht und Schuldigkeit ,
dieses Rezept ihrer Brvtherrin , der Stadt Berlin , mit -

zuteilen . Und es war die Pflicht und Schuldigkeit des

städtischen Güterausschusses , die Vorschläge der Vcr -
walter gewissenhaft , allenfalls unter Hinzuziehung
wissenschaftlicher Sachverständiger , zu prüfen . Merk -

würdig zum mindesten ist noch das folgende : Zur
Uebernahme großer Güter mit reichem Inventar ge -
hören heute nliudestens 1 bis 2 Tugend Millionen

Mark . Gütervcrwalter pflegen im allgemeinen nicht
schwerreiche Millionäre zu sein . Hier entpuppen sie sich
als solche . Dürfte da nicht die Frage gestattet sein , seit

wann , wie , wodurch sie zu ihren Dutzenden von Millio -

neu gekommen sind ? Wiederum war es Pflicht n' . id

Schuldigkeit des Güterausschusses , diese Frag ' . u zu

stellen . Oder sind die Gütcrverwalter bloße Str - oh -
männer ? Eine Verpachtung an Strohmänner ist nach
bisherigen Vorschriften , wenigstens bei Staatsdomä -
neu , gesetzlich unzulässig .

Nach Hörensagen sind die Gilterverwalter cinvcr -

standen , die bisherigen Ricselwässer auch künftig zu
übernehmen . Wie können sie das ? Es dürfte wirklich
schwer sein , einen Wirtschaftsplan zu entwerfen , bei
dem ums 10 - bis löfache mit Fäkalien überdüngte Fel -
der sich rentieren könnten . Sollte des Pudels Kern nicht
ein anderer sein ? Sollten nicht bereits bisher nicht
berieselte , in der Nähe der Rieselgüter belegene Grund -

stücke von Personen , die den Riesclgüterpächtern nahe -
stehen , zusammengekauft oder znsammengepachtet sein ?
Der Profit würde dann darin bestehen , daß die zu dem

üblichen billigen Preis zusammcngepachtetcn , heute
nahezu ertraglosen Grundstücke mit Hilfe des kosten -
losen , an Pflauzennährstoffen reichen Rieselwassers in

hochertragrciche umgewandelt werden können . Die
Stadt Berlin wäre alsdann in doppelter Beziehung
übcr ' s Ohr gehauen . Sie hätte 1. die Riesetgüter . zu
billig verpachtet und 2. sich um die Möglichkeit gebracht .
die heute unrentablen , ertraglosen Landflächen zu
einem menschenmöglichen Preise zu erwerben .

Man wird natürlich einwenden , daß das „ Aptieren " ,
d. h. die Herrichtuug von Land für Rieselungszwccke ,
außerordentlich kostspielig sei und daß die Stadt Berlin

gar nicht die Mittel hätte , teure , neue Rieselfelder an -

zulegen . Das Aptieren ist freilich ein teurer Spaß ,
wenn man es in der bisherigen Weise betreibt . Denn

dazu gehört , daß kleine Landflächen von 1 bis 4 Mor -

gen zunächst planiert , d. h. in ganz genau horizontale
Lage gebracht haben , sodann mit niedrigen Wällen

von v . bis % Meter Höhe umgeben und mit ? lbzugs -
grüben versehen werden . Diese Art Aptierung war

notwendig , solange man nicht danach fragte , wieviel

Nieselwasser landwirtschaftliche Höchsternten gebrau -
che», sondern nur , aus wie wenig Bodenfläche man das

gelieferte Nieselwasser verisickern , d. h. umkommen

lassen konnte . Die Administratoren werden natürlich

längst wissen , daß man bei der heutigen landwirtschaft -
lichen Technik die Verteilung von Rieselwasser unvev -

gleichlich billiger bewirken kann , wenn man nicht allzu

große Mengen unterzubringen genötigt ist . Die Aptie -

rung nach alter Methode kostete etwa 300 Goldmark

auf den preußischen Morgen . Heute würde sie etwa

13 000 Papiermark ausmachen . Dagegen kosten die

Vorrichtungen für die künstliche Beregnung kaum 1000

Mark für einen preußischen Morgen , natürlich , sofern
das Wasser und der Wasserdruck vorlmuden sind , was

bei dem Berliner Nieselwasser der Jv - aH ist . Es ist also

äußerst billig und äußerst rentabel , an vorhandene

Druckrohrleitungen neue Beriesclungsanlagen anzu -

schließen Da die Rieselwässer alle Pflanzennährstoffe
in reichlichstem Maße enthalten sabgesehen von Kalt

und Phosphorsäure , die in künstlichem Dünger hinzu -

gefügt werden können ) , so ist es zur Not angängig ,
ohne Vichinvcutar auf neu anzulegenden Rieselfeldern
zu wirtschaften wenn es nämlich an Kapttal für neue

Anlagen fehlt . Sofern also die nötigen Flächen an

schlechtestem Lcdland znsammengekaust oder gepachtet

werden können , die in der Umgegend von Beel , u m

Reichstem Maße vorhanden sind , wäre das Rezept für

Eine kleine Anleihe für Deutschland ?
Nach einer Meldung der „ Denn " wird die Garantie -

koinmission der deutschen Regierung einen Vorschlag - der Re -
parationskommission überbringen , demzufolge Deutschland
vorlänsig eine kleine Nnleiix unter gewissen Zledingungeu
gewährt werden soll . Als Garantie für dieie Anleihe sollen
die Guthaben Deutschlands in Amerika dienen . Diele iver -
den in Paris ans zirka 7. ' ,0 Millionen Dollars geschätzt , so
dah die Anüihe immerhin etwa drei Miilioucn Goldinark
erbringen ü - unle . Die Voraussetzung für diefe Anleihe
wäre naturgemäß die �unehauung ocr Vrrpslichtungeu , die
die deutsche ßiegicruug im Vradbury - Abkommen eingegangen
ist . Das Garaniiekonntcc wird deshalb in den Vorhand -
lungcn mit der Regierung zunächst die diesbezügliche Bereit -
wil - igreil der deutschen Regierung zu prüfen haben .

Die Verhandlungen mit dem

Garantiekomitee
Ter Standpunkt der Rcichorcgiernng

( DA. ) Berlin , 14. Juin .
Die Verhandlungen mit dem Garantickomilec werden , wie die

. Deila ' erfäi ) 4t , wahrscheinlich am Montag oder Dienstag in
Verlin aufgenommen werben . Die Regierung wird vorauzstchilich
dein Garantiekoimlcc erklären , daß sie durch die Vertagung der An -

leihe zur Jnneyaltung der von ihr gegebenen Zusage bezüglich der

Fixierung der schwebenden Schuld nicht verpflichtet ist . Sie wird

weiter erklären , daß cS ihr Bestreben auch aus eigenem Jniercsse

sein wird , die Vermehrung de « Siotenuinlaüfs so sehr als möglich
einzuschränken . Abhängig ist bicsc Maßnahme selbswcrständlich vom
Stande der Mark . Sollte wider Erwarten Gin großes Steigen des
Dollars eintreten , so lvnrde die Regierung sich nicht nur neuen

Eehaltssordexungen der Beamten und Arbeiter und infolgedessen
einer neuen Anspannung der Notenpresie gegenübersehen , sie würde

vielmehr auch der ReparalionSkommisston davon Mitteilung machen
müssen , daß bei einem katastrophalen Zusammenbruch der Mark eine

Finanzpolitik , die eine Sicherheit für die Erfüllung der Rcparations -

Verpflichtungen biete , nicht mehr durchgeführt werden kann . Bisher
sind von der Regierung positive Maßnahmen zur Ab -

wehr der Entwertung der Mark nicht getroffen ,
da die Regierung erst einmal die weitere Entwicklung der Mark -

bewegnng abwarten will . Sollte ein starkes Steigen des Dol -
larS eintreten , so würden zunächst finanztechnische Adwehrmaß -
nahmen in Frage kommen , die naturgemäß eine Anspannung de »

Dcvisendorrals der Reichsbank fordern und somit die Zahlung ? -
fähigkcit der deutschen Regierung für die Reparationsleistungen
stark bceinsinssen würde . Auch dies « Fragen werden mit dem
Garantiekomitee besprochen werden .

Aussprache über die Neparalionssrage
lDA . ) Berlin , lt . Juni .

Der parlamentarische Mitarbeiter der » Dena " schreibt :
Heule vormittag tagte im Rcichsag der Scniorenkonvcnt ,
um den Arbeitsplan des Reichstags festzulegen . Der Reichs¬
präsident Löbe ichlug vor , am Freitag den Zwangsanleihe -
entwnrs zur Beratung zu stellen . Am Sonnabend sollte
dann die Schlichwngsordnung beraten werden und am Mon °

tag die Getrerdeniitlage . Der deurschnationale Abg . Hc rgt
fragte die Regierung , ob sie beabsichtige , zur Rcparations -
frage sich zu äußern , und wann sie die große politische
Debatte darüber herbeizuführen gedenke , eine Zersplitterung
der Diskussion sei sowohl für das Parlament ivie für die

Regierung wenig opportun . Er schlug deshalb vor , daß
diese Debatte bei der Beratung der Zwangsanleihe am
Freitag vorgenommen werden soll . Der Reichskanzler
erklärte , daß auch die Regierung zu vermeiden wünsche , daß
eine Zersplitterung der politischen Diskussion eintrete und
erklärte sich prinzipiell bereit , bei der Diskussion über die

Zwangsanleihe auch die außenpolitischen Fragen und das
llteparationsproblem zu erörtern . Da jedoch das Kabinett

noch mitten tn den Beratungen sei , so sei eö der Regierung
nicht möglich , schon am Freitag diese Aussprache vorzu -
nehmen . Daraus wurde vereinbart , am Freitag in erster

Lesung die Zwangsanleihc , das Arbeitssteucrgesetz und die

Neuregelung der Einkomensteucr , beides Initiativanträge
der Parteien , ohne Debatte zu erledigen und bei der
zweiten Lesung , die dann Mitte der nächsten
Woche stattfinden soll , die politische Aussprache
vorzunehmen . Die Parteien erklärten sich bis auf
die Deucschnationalen damit einverstanden . Die Deutsch »
nationalen haben sich ihre . Zustimmung noch vorbehalten .
Die nächste Seniorensitzung findet am Dienstag statt .

Neue Note der Neparationskommission
Die Reparationskommission hat der deutschen ötegierniig

eine Note llbersandt , in der sie die Ertvartung ausspricht ,
daß alle Dispositionen getrosten werden , um bis zum 1. Fanuar
1823 ans der Zwangsauleihe mindestens 4V Milliarden Mark

Einnahmen zu erzielen .
lieber die Mittel , mit denen die anßerordentlichen Aus -

gaben der össentlichen Betriebe gedeckt werden sollen , er -
wartet die Rcparationskvmmifsivn Borschläge . Damit die

Unabhängigkeit der Reichsbank tatsächlich hergestellt werde ,

müsse die Bank nicht nur selbst unabhängig sein , sondern
auch nnabhängiges Personal haben .

Die Kommission sei der Auffassung , daß die Rechte der

deutschen Regierung bei der Ernennung des Präsidenten und

des Anfsichtsrats der Reichsbank sich nach der neuesten Rege -

lung aus eine Kontrolle beschränken , die in Form eines

einfachen Einspruchsrechtes ausgeübt wird , und daß den

Aktionären oder ihre » Bcrtretern volle Freiheit bei der

Wahl gelassen wird . Ans diese Bestimmung legt die Kom -

Mission großen Wert . Sie würde es sogar vorziehen , daß
das Einspruchsrecht sich mir ans die Wahl des Präsideute »

bezöge .
Die Reparationskommission verlangt nicht , daß sofort ein

neues Gesetz geschaffen werde , falls die dcntichc Regierung
sich verpflichte , diese Forderungen auf andere » Wegen durch -
znfüchren .

_ _

Die Haager Konferenz
Wie Poincare französischen Pressevertretern mit «

teilte , wird F r a n k r e i ch an der H a a g c r Konferenz
teilnehmen , zwar als stiller Beobachter , aber doch stetS

bereit , de » erbitterten Kampf zwischen französischer und eng -
lischer Aufsassnng durchzuführen . Poincare ließ durch -

blicken , daß er mit dem Fiasko der Haagcr Konferenz rechne ,
aber Frankreich trage daran dann beileibe leine Schuld .

Andererseits besagt eine Depesche aus Washington , daß

Saatssekretär Hughes erklärte , die Bereinigten Staaten
werden keinen offiziellen Beobachter nach dem Haag

schicken .

_ _ _ _

Neue Verbrauchssteuern
Erfüllungspolitik gnf Kosten der Besitzlose »

'

Das Rei ch s fi na nzmini ste ri um trägt sich , wie wir aus ,

parlamentarischen Kreisen hören , mit Plänen neuer Steuer¬

vorlagen . In erster Linie dürfte dazu die Erhöhung der

Umsatzsteuer sowie der Kohlenstener gehören . Näheres über

die Stenerpläne des Re - ichsfinanzministegiums verlautet

im übrigen noch nicht .
Wie uns weiter berichtet wird , haben mehrere Parteien de »

Reichstags bereits in Aussicht gestellt , daß sie beabsichtigen .

einen Antrag auf Abänderung der Erbschaftssteuer lsinfichtlich

einer Anpassung an die Geldenturertung im Reichstag ein «

zubringen .

Der Schiedsspruch abgelehnt
Der Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie ist von

den Arbeitnehmer » bei der am 12. Juni vorgenommenen Ur ,

abstlmmung mit Dreiviertelmehrheit abgelehnt werden .

Nach den bisher bekannten Ergebnissen haben 328 Betrieb «

mit 80 488 Stimmen abgestimmt . Für die Annahme waren

18 227 Stimmen , dagegen SO 994 , ungültig 1367 Stimmen .

Die gewerkschaftlichen Berwallnngoorgane werden über die

nunmehr geschassene Lage Beschluß fassen .

billigste Ackerivivtschaft das folgende : Man beschafft
die Beregnungsanlagen für etwa tausend Mark auf
den Morgen , bewirkt das Durcharbeiten , Durchpflügen
des Bodens mit Dampf - odev Motorpflügen für
höchstens 500 Mark den Morgen , beschafft für weitere
300 Mark die Saat und zufchüssigen Kunstdünger und

gebraucht noch vielleicht weitere 1000 Mark filv die Be -

arbcitung » nd Pflege bis zur Ernte . Auf jeden Fall
würden die Ausgaben sich im ersten Wirtschaftsjahve
bezahlt machen . Zum mindesten würde der Dünge -
wert des Nieselwassers in der Höhe von 1403 Millionen

Mark als Reinevtrag für die Stadt Berlin übrig blei -

ben . Der Etat der Stadt Berlin wäre mit einem Schlage
aus dem Defizit heraus . Allerdings gehört für die Ben -

wertung aller Ricselwässer eine zusätzliche Fläche von

mindestens y » Million Morgen und ein Kapital von

mindestens IV2 Milliarde Mark . Kann nun die Stadt

Berlin dieses . Kapital nicht auf einmal aufbringen .
einige hundert Millionen wird sie bei einigem guten

Willen schon aufbringen können . Aus den guten Willen

kommt allerdings alles an . Nicht weniger von Be -

lang ist allerdings auch die Hinzuziehung von wissen -

schaftlichen Sachverständigen zn den Beratungen über

das Schicksal der Stadtgüter . Bisher scheint man nnr

Interessenten angehört zu haben , deren Jnter -
esse dem städtischen Interesse entgegen -
g c s e tz t ist .

Hoffentlich ist es noch nicht zn spät , hier Wandel ein -

treten zu lassen . An der Mehrheitssozialdcmokratie
liegt es , zum ersten Male zn großzügigen , füv die Ge -

samtheit . auch der Arbeiterschaft nutzbringenden Maß¬
nahme bcv USP . die Hand zu reichen . ~



Aeberall naliottülislische Ausschreitungen
Genau wie im Osten ist es am letzten Sonntag

auch im Westen nntästlich einer großen antirepublikan : -
schen Kunögebung oon Ariegerverewen und Stahlhelm -
bünden zu olukigen Aussaireitungen gekommen .

In Gruiten , einem kleinen Orte in der Nähe von

trlberselö . versammelten sich obengenannte Vereinigungen ,
t »ie zum größten Teil aus dem besetzten Gebiet herüber -
kamen , um hier siir Gott , für Kaiser und Vaterland zu
öemonstrieren . Das Austreten der Antirepublikaner war

hier wie überall außerordentlich povozierend . Am gleichen
Tage fand in Gruiten ein Gcwerkschastsfest statt , das be -

deutend früher arrangiert war als die monarchistische Kund -

gebung . Gegen Abend kam es zu einem Zusammenstoß , bei

dem die Stahlhclmbündler ihre ganze Roheit offenbarten .
Schwarz - wciß - rvte Fahnen , die am Vahnhofsgebäude sowie
am Steigerturm der Feuerwehr gehißt waren und vou der

Arbeiterschaft heruntergeholt wurden , gaben den Mon¬

archisten das Signal zum Angriff . Unser Elberfclder Par -

rciorgan bcrichctt darüber wie folgt :

„ Der Führer der Stahlhelmleute , die mit Armee -

p i st o l c n , Gummiknütteln und Eisenstäben
bewaffnet waren , gab plötzlich das Kommando zum Aus -

schwär m c n. Die Stahlhelmlcute gaben auch sofort
eine Anzahl Schüsse ab und stürzten dann auf die

Arbeiterjugend ein und ergingen sich in schlimmen Miß -

Handlungen dieser wehrlosen Jugend . Em junger Ar -

heiter wurde an seinem eigenen Brotbeutelband an einem

Gartcnzaum aufgehängt , und er wäre zweifellos erstickt ,
wenn er nicht noch rechtzeitig aus seiner furchtbaren Lage

befreit worden wäre . Zwei Autos grüne Polizei und

Schutzleute aus der Umgegend trafen gegen 8 Uhr abends

in Gruiten ein . Einige der Jugendlichen sind
schwer verletzt . Weitere Einzelheiten über die Vor -

gängd liegen noch nicht vor . "

Teilnehmer berichten weiter , daß zwischen der grünen
Polizei und den Stahlhelmleuten ein inniges Zusammen -
arbeiten zu bemerken gewesen sei . In stramm militärischer

Haltung erstatteten die Stahlhelmführer den Sipo - Offiziercn
Bericht . Gegen den Versuch , festzustellen , wer den fügend -
lichen Arbeiter am Gartenzaun aufgehängt , wandte sich die

Schupo . Welche Folgen werden die Vorgänge in Gruiten

für die Monarchisten haben ? Bestimmt keine ungünstigen .
Die Arbeiter wird man möglichst bestrasen , die Mordbuben
bleiben ungestört und erhalten damit einen Frcipaß für
weitere Rohcitsaktc ausgestellt .

Die Slenerscheu der pohenzollern
' Die Stcuerschm der Hohenzollern ist nicht minder groß als die

der ostpreutzischen Junker von jeher war . Die Reichsregierung , die

alles andere eher zu tun hatte , als dieser Slcuerscheu mit Milde

gcgenübcrzutreten , erklärte im Reichstag aus Anlaß einer kleinen

Anfrage , es sei so ziemlich alles in Ordnung . Es habe allerdings
eine endgültige Veranlagung der Hohenzollem nicht vorgenommen
werden können , da infolge der Auseinandersetzungen deS Toorncr

Unglücksraben mit Preußen daS Vermögen der Familie Hohen «

zollern beschlagnahmt sei . Die aus der vorläufigen Veranlagung

fälligen Beträge seien jedoch gezahlt worden .

Der „ Vorwärts " weist demgegenüber dokumcnlarifch nach , daß
die Hoftammcrrcntei in Charlottenburg am 27 . Mai 1922 dem . Hause

Hohenzollcrn den Vorschlag machte , aus den Ucberschüssen der

Hohcnzollernschen Haublverwalturg . für das Jahr . 1929 , die sich aus
die Kleinigkeit von 23 156 367,93 Mark beliefcn , 19 Millionen zurück -

«thetzalten . Tic Hohenzollcrn sind natürlich auf diesen Vorschlag
fosort

'
und bereitwilligst eingegangen . Sie verfügten , daß von den

zehn Millionen vier Millionen zu Erjatzoauien bei der Acinlerver -

Wallung nachgewiesen werden , vier Millionen zur Verbesserung der

Substanz und des lebenden und toten Inventars bei den

Administrationen ebenfalls bei der Acmtcrverwaltung zwei Millio -

uen , vier Millionen für Ersatzbaulen bei der Forstverwaltung ver¬

bucht werden . Was ist das anderes als Steuersluchi , wenn aus

den Ucberschüssen solche Beträge einfach „ bcrbaul " werden ? Auf

diese Weise hat es die Hohcnzollernsche Hoskammel verstanden , ihren

zu versteuernden Reingewinn um mehr als 49 Prozent zu kürzen .
Nirgends sieht man , daß sich eine Hand regt , das zu verhindern .

Für Milliarden an Grund und Boden , Waldungen , Seen und

Schlössern , Palais und Wohnhäusern , nach Holland verschobener

Nicsensummen , kostspieligen ausländischen Teppichen . Erlösung aus

Sachveräußerungen ist noch kein Pfennig Steuer bezahlt .

Wie der „ Vorwärts " überdies mitteilt , wird der Reingewinn
der Hohenzollernschm Haupiverwaltung für das Jahr l92l auf
69 Millionen Mark geschätzt . Für 1922 wird er sicknr noch diel

beiröchtlicher sein . Wie die Gewinne steigen , ersieht man daraus ,

daß kürzlich bei einer Holzversieigcnmg statt einer Million , die von

der Hoflammcr auskalkuliert wurde , in Wirklichkeit sieben Millio¬

nen „ verdient " worden sind . Für Sievern mich nur einen Pfennig

bereilzustellen , hat man „vergessen " . Fürwahr , der Hohenzoller

weiß nicht nur in Dollar zu machen , sondern versteht es mich , seine
Vaterlandsliebe in „ minderwertige " Mark zu betätigen .

Der Dollar - Wilhelm
Der flüchtige Hohenzoller in Holland hat für eine seiner

früheren Wahlsprüche , die ja billig und geistreich sind , eine

treffende Variation gefunden : Ich kenne nur noch D — ollar !
Und da er urdeutscher Patriot ist , wollte er seine „ Er -

nnerungen " ldie natürlich nicht er schreibt ! ) bei dem Blatt

arhökern , das die Deutschen als Hunnen n. dgl . m.

«zeichnet , nämlich bei der englischen Northclisfe -
lresse . Warum sollte Wilhelm seinem Freunde und

iistesoerwandten Ludendorff nachstehen ? Er hatte aller -

mgs weniger Glück als Ludendorfs . Wegen der hohen
wrderungen — es waren 1 Million Dollar — blitzte er ab .

Joch Wilhelm ließ nicht locker , sondern wandte sich auch

ach Amerika . Darüber schreibt jetzt die „ D. A. Z " :

„ Die Verhandlungen zwischen dem Köhlerschen Ver -

lag in Leipzig einerseits und dem New Uorker Verlag
Harper Brothers sowie Mac Cluwes Newspaper Syndicate
andererseits führten zu dem Resultat , daß die beiden vor -

genannten amerikanischen Vorlage gegen Zahlung von
239 999 Dollar das Alleinrecht zur Vcrössentlichung der

Erinncvungc « Kaiser Wilhelms tu englischer Sprach «
erwarben .

Das im ersten Kapitel mit der Entlassung Bismarcks

beginnende Buch erscheint zum 1. November im Verlag
von Harper Brothers in New Bork und von Cassel in

London , während am 1. September die Veröffentlichung in

69 von Mc . Cluwes Syndicate versorgten amerikanischeil

Zeitungen beginnt .

Dem aus dem Buch hohe Gewinne ziehenden Verlag

Köhler verbleibt nach unserer Kenntnis nur noch das Ber -

öffentlichungsrccht in Teutschland und Oesterreich . "

Danach sind also nunmehr auch die Hohenzoller « vom

„ alles beherrschenden Geschäftsgeist des Judentums " — wie
die ganzen Teutonen sagen — vollkommen gefangen . Ja ,
ja nicht Roß noch Reisige sichern

- - -
Auch eine Berichtigung

Der Landgerichtspräsidciit und der Oberstaatsanwalt des
Landgerichts Magdeburg senden uns folgende Berichtiguug :

In dem „ Die verbrannten Monarchistensahnen . Ein un -
crhörl hartes Urteil gegen Arbeiter " übcrschriebeucn Artikel
der Aubsgabe Nr . 207 vom 7. Mai 1922 der „ Freiheit " ist an -
geführt worden : „ Ohne weitere Zwischenfälle vor dem Schloß
wendete sich nun der Zug zum Dorfe zurück und fordert « auch
den anderen Gutsbesitzern die Fahnen ab , die dann auf
einem freien Platze verbrannt wurden . Kein Tropfen Blut
floß dabei , und beschädigt wurden nur ein paar kleine
Fensterscheiben und ein alter Torricgel bei einem Besitzer ,
der herausfordernd auftrat . "

Cs ist nicht richtig ,daß die Fahnen nur abgefordert und
dann auf einem freien Platze verbrannt wurden .

Nach den Feststellungen des Urteils sind vielmehr Hof -
und Haustüren erbrochen sowie Fensterscheiben und Fenster -
sprossen zerschlagen worden , um gegen den Willen der Eigen -
nimer in Hof und Hans einzudringen . In dem einen Falle
sind 12 bis 13 Personen teils durch die geivaltsam geöffnete
Tür . teils durch das daneben befindliche Fenster in die Wvh -
nung eingedrungen , nachdem die sechs Scheiben dieses Fen -
sters mittels eines im Zuge mitgeführten Galgens oder
mittels einer Fahnenstange eingeschlagen waren .

Den Insassen der Wohnungen sind die nachher ver -
brannten Fahnen abgenötigt worden , teils unter Ausnutzung
des durch das drohende Verhalten der schreienden Menge
entstandenen Schreckens , teils durch die ausdrückliche
Drohung , daß alles sonst kapultgcschlagen werde , teils durch
Anwendung von Gewalt . Ein Äutsverwalter und der An -
gestellte eines Hofbesitzers wurden ivegen der Weigerung , die
Fahnen herauszugeben , durch Stockschläge mißhandelt .

gez . Mugel . gez . Rasmus .

Diese sogenannte Berichtigung haut völlig daneben . Sie

berichtigt teils Dinge , die in unserem Bericht gar nicht ent -

halten sind , teils beruft sie sich aus Feststellungen des Urteils ,

die , wie so viele Urteilsfeststellungen deutscher Gerichte , für
uns und für die große Mehrheit des deutschen Volkes völlig
wertlos und durchaus nicht beweiskräftig sind . An der Tat -

fache kann auch die Berichtigung des Landgerichtspräsidenten
und Ober - Staatsauwalts nichts ändern , daß von dem

Magdeburger Landegericht IS Arbeiter wegen Berbrennens

der schwarz - weiß - roten Monarchistenfahne zu Gefängnis -

stafen von einem Jahr bis herunter zu zwei Monaten ver -

urteilt worden sind . Und der Landgerichtspräsident und der

Oberstaatsanwalt werden durch noch so viele Berichtigungen

uns und Millionen mit uns nicht von der Ueberzcugung

abbringen , daß das Urteil ganz anders ausgefallen wäre ,

wenn beispielsweise die Gefolgschaft der Helfferich und

Hergt republikanische oder gar eine rote Fahne verbrannt

hätte .

. . Vorwävls " . . . Slumpfsinn "
Anläßlich des Bezirksparteitages der USP . von Berlin -

Brandenburg , phantasiert der „ Vorwärts " mal wieder über

die „ Krise in der USP " . Er pickt aus unserem Bericht über

ö. e. n Bkzirkspftrteitag einige Stellen heraus und sucht aus

ihnen mit hämischer Freude einen Rückgang zu konstatieren .
Natürlich stellt er auch fest , „ daß die „ Freiheit " jetzt viel

schlechter redigiert äst , als früher " . Wir glauben gern ,

daß ihm früher die „ Freiheit " besser gefiel , da sie ihm ans
keine seiner Anremplungerv unserer Partei antwortete .

Um einen „ Stillstand auf der ganzen Linie " in der USP .

konstatieren zu können , veröffentlicht er ohne Datumsan -

gäbe ein Zirkular über die Mitgliederzisfern , das unsere

Parteizcntrale am 6. April 1921, " also vor fast fünf -
viertel Jahren , nachdem die Wirkungen der Parteispaltung

von Halle sich etwas hatten übersehen lassen , an die Be -

zirke geschickt hat . Der „ Vorwärts " sucht den Eindruck zu

erwecken , als handle es sich um ein Zirkular aus der

letzten Zeit . Eine armselige Kampfmethode , durch die er die

auch ihm bekannte Tatsache zu verschleiern sucht , daß die

USP . seit ihrem letzten Parteitag tn Leipzig überall im

Laude sich wieder festigt und gute Fortschritte macht , so -

wohl in der Presse wie in der Organisation .

Trübselig stellt der „ Vorwärts " schließlich fest , daß der

Bezirksparteitag von Verlin - Brandenburg die Politik der

neuen „ F r e ih ei t " - R edak t i o u ausdrücklich gebilligt hat . Er

verschweigt aber schamhaft , daß dort von 493 Anwesenden

nur drei gegen das Vertrauensvotum für die neue

Redaktion gestimmt haben . Das dürfen die „ Vorwärts " -

Leser ja auch nicht erfahren , damit sie weiter das stumpf -

sinnige Märchen von der „ Krise in der USP . " glauben .

Ungewollt verspottet der „ Vorwärts " zum Schluß noch

die heutige Koalitionspolitik seiner Partei — das bekannte

Seitenstück zum Bülowblock , dieser „ Paarung zwischen

Karpfen und Kaninchen " , wie ihn der alte Träger seiner -

zeit genannt hat , — „ als Lebewesen vorn Pferd und hinten

Auto " .

Diese unfreiwillige Serbsnronie versöhnt uns etwas

mit dem sonstigen „ Stumpfsinn " des Stampfer - Blattes ,

das sich in seiner letzten Nummer wieder mal in persön -

lichen slnrempelungen gegen Genossen Ledebour ans -

tobt , die so niedrig sind , daß auch jeder rechtssozialistische

Arbeiter sie verächtlich finden wird .

Auslandspreise gegen Inlandswucher
Der Wucher beherrscht den deutschen Markt . Das ist der

freien Wirtschaft zu danken . Freie Wirtschaft ohne freie .

Konkurrenz führte stets zur Ausplünderung . Die Vor -

gänge auf dem Zuckermarkte reden hierfür eine deutliche

Sprache . Das ReichSerpiährungsministerium hat sich ge -

nötigt gesehen , um den Verbrauchern wenigstens zu Welt -

Marktpreisen Zucker zu verschaffe » , die Zuckerausfuhr frei -

zugeben . In Berlin kostet der Zucker heute 16 — 25 Mark

das Pfund . Bereits Ende Mai , also unmittelbar nach der

Etnfuhrfreigabc , wurde dem Hamburger Großhandel Aus -

landszucker für 12,59 M. das Pfd . angeboten . Der Auslands -

zucker kann also s ?hr wohl zu einem Preise gleich dem gegen -

wärtig niedrigsten Jnlandzuckcrprcisc verkauft werden . Da »

mit wäre der Zuckerpreis dann einstweilen auf das 40 - fache
des Friedenspreises gebannt . Das ließe sich ertragen , wenn

auch die Löhne im gleichen Maße gestiegen wären . Aber

diese sind über den 20- fachcn Betrag nicht hinausgekommen .
Hermes ' Unterernährungspolitik hat es herrlich weit ge -

bracht . Ten Winzern wurden süßen WcineS wegen von

Hermes große Mengen Zuckers zugewiesen , die dem Haus -

gebrauch entzogen worden waren, - den Getreideproduzenie »

und sonstigen Beherrschern deS LbeenSmittelmarkteS wurde
ein fetter Happen nach dem anderen hingeworfen und den

deutschen Agrariern und Wucherern die Goldschränke bis

obenhin gefüllt . Der hungernde Magen der auf Lohn und

Gehalt Angewiesenen aber blieb leer . Daneben ist mau

krampfhaft am Werk , ben durch Unterernährung und Wirt »

schaftsnöt « körperlich zerrütteten Abeitern , Angestellten und
Beamten den Achtstundentag zu rauben . Wenn die arbei - i
tende Bevölkerung sich nicht endlich auf ihre Macht besinnt «
die ihr natürlich nur aus geschlossenem ziel - und klasse »*
bewußten Vorgehen erwächst , dann geht sie dem sicheren undj
völligen Ruin mit Riesenschritten entgegen .

Wie Kapitalisten gemacht werden
Die „ Staatöbürgerzeitnug " braucht Geld

Die „ StaatSbürgerzeitung " , mit Herr » Lebins an btt
Spitze , ist nicht nur der Moinung , daß wir in Teutschlands
einen Ueibcrsluß an Demokraten , sonder » daß auch manche
Leute Ueberfluß an Geld haben , woran es ihr offensichtlich
fehlt . Damit dem Ueberfluß an Demokratcu abgeholfen
werde , forderte Lebins ans , ihnen mit dem Schießeisen z »
Leibe zu gehen . Etwaigen Ueberfluß an Geld sucht die
„ Staa t Svü rge rz e i t » ng " durch folgenden Aufruf abzuleiten :

Wer fein Geld retten will vor der galoppierenden Ent -
wertung , übergebe es der Sparabteiilung der Staats «

bürgerzcitung <C. 2. Breite Str . 4) . Diese zahlt
19 Prozent Zinsen vierteljährlich oder 49 Prozent jährlich .

Die Sicherheit für das Spargeld beruht in der Tatsache, .
daß es sich um die Wvh lfah rts e i n richtnug einer Berliner

Zeitung handelt , die seit 1864 besteht und trotz deS jüdische »
Boykotts und der Bcrfolgnngswnt der verjndeten
Monarchie — die Staatsbiirgerzeitnng war während des

Krieges von 1914 —17 militärisch unterdrückt — nach wie
vor weiter besteht und als Pionier der nationaldemo -
kratischen J ' dce täglich neue moralische Eroberungen macht ,

Die Staatsbürgerzcitnng will im Gegensatz zurm
Sozialismus a » S jedem Bürger einen Kapitalisten mache » .

49 Prozent ist kein Pappenstiel , wird mancher denken . . .
Und darauf ba » t offenbar die „ Staatsbürgerzeitung " . Sis
läßt daher dies verlockende Versprechen den Straßen�
Passanten in Form von Laufzetteln in die Hand drücke » «
Klante versprach noch mehr . Er nmrde aber erst durch seine
Nichterfüllung wirklich berühmt . Die Not der „ Staats -
bürgerzeitung " muß riesengroß sein , wenn sie sich jetzt ge *
nötigt sieht , 49 Prozent zu bieten . Sic verspricht zwar , zum
Tanke dafür aus jedem Bürger einen Kapitalisten zu
machen . Klante verfolgte praktisch denselben Weg . Er
wurde auch zum Kapitalisten . Nur war die Herrlichkeit nicht
von langer Dauer . Ob der „ StaatSbürgerzeitung " mehr
Glück bcschicden sein wird ?

Däumigs Befinden
Wie MiS auf Anfrage im Virchow - KrankenhauS mitgeteilt wird ,

hat sich das Befinden des RetchsiogSabgcordncten Genossen
Däumig , der am Dienstag während der ReichsiagSsitzung einen

Schlag anfall erlitten hatte , wescnttich gebessert . Der Schlagansall

hatte eine linksseitige Lähmung zur Folg «. Genosse Däumig konnte
gestern , ini Gegensatz zum DienSlag , wieder sprechen , wird aber eine ,

längeren Schonung bedürfen .

Eigenartige Berichterstattung
Schon mehrfach mutzte in der Presse gegen die tendenziöse De *

richterstattung über die Sitzungen des parlamentarischen Unter -

suchirngsauSschiisseS gegen den Reich ? inimster Dr . Hermes Stellung�
genommen werden .

Ganz besonders ist die ? auch bei dem Bericht über die Dienstag -

Sitzung der Fall . Es entspricht weder der Bedeutung der Aussogen «
noch der zeitlichen Abmessung , wenn die Aussagen jener Zeugen, -
die eine Entlastung bringen , wie die des Direktors Faust und
deS Staatssekretärs Hubcr , zwei Drittel des amtlichen Berichts ein »

nehmen , während die Aussage des Hauptzeugen Rcgicrunzsrat

Ratte , der als persönlicher Mitarbeiter des Ministers HermeS als

enziger von allen Beteiligten genaue Kenntnis von alle »

Einzelheiten der Wcinaffäre hat , knapp mit 12 Zeilen abgetan wird .

Roch schärfer tritt aber , wie schon der Vergleich mit dem Bericht
einer anderen auch bürgerlichen Korrespondenz ergibt , die tenden «

ziöse Dorflcllung de » amilichan . Berichts in Erscheinung , wenn dort

kein Wort davon steht , daß die Aussage des Ministerialdirektors

Heukamp die Darstellung des Ministers HermeS , wonach nämlich
der Weinkauf durch dm Zeugen vermittelt worden sei , a l S v ö l -

ligunhaltbardargctanhat . e

Auf der gleichen Höh « der Berichlerstattung steht es , wenn an

Stelle der Aussage des abwesenden Weinreferenten Dr . Diel

dessen Opposition gegen die Sonder - Zuckerzutcilung protokollarisch
feststeht , die noch während der Ministertätig ' eit de » Herrn HermeS
von seinem damaligen Untergebenen abberlanyte Erklärunz

verlesen wurde , wonach Diel bekundet , daß nach seiner Erinnerung
eine Bevorzugung nicht stattgefunden habe .

Verwunderlich wäre diese Berichlerstattung , wenn sie die des

Vereins deutscher Zeitungsderleger wäre , der dafür seinen Rainen

hergibt .
'

Nicht verwunderlich aber ist sie , wenn man weiß , was

jeder Journalist weiß und wußte , daß dieser hier gegeißelt « Bs -

richt amtlichen Ursprungs ist , d. h. von RegierungS - PressevertreterNp

noch dazu von solchen , deren dienstliche und persönliche Beziehungen

zu Hermes besonders eng sind , dem Verein deutscher ZeitunzSver -

leger diktiert wurde . Es ist höchste Zeit , baß sich die deuischs

Presse einer derartigen Beeinflussung durch amtliche , mehr oder

minder interessierte Stellen entzieht , ganz abgesehen davon , daß

wir die Aufgabe amtlicher Pressestellen nicht in der Rewschierung
einer objektiven Berichterstattung erblicken .

Bei einem solchen amtlichen Bericht ist es natürlich nicht ver¬

wunderlich , wenn das ,8 - Uhr - Abeiidbl » tt " dmm herausliest , daß

die Aussagen der RegierungSräte Ratte und Diel sehr günstig ß *

Dr . HermeS lauteten — wobei Dr . Diel überhaupt nicht vernom -

mcn wurde und die Aussage deS RegierungsralS Ratte nicht » wem -

ger als günstig für den Herrn Minister und seine » Weinkauf war .

Berichtigung
In unsere gestrige Notiz über Lenins Nachfolger habeä

sich zwei sinnstörende Fehler eingeschlichen . Stalin ist niasi

türkischer Nationalitat sondern russischer Stantsbürg�
georgischer Nationalität . Ferner ivird nicht Kamencmz
sondern Stalin , eben der Mann niit der „ ciserncn Faun
die Führung iw Dreier - Koniitce haben .



Deutscher Reichstag
Sitzung vom Mittwoch , den 14. Juni 1822 .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 2 Uhr n Min .
Die von unserer F r a k t i o n oniättUa ) . ec Borgänge

bei den monarchistischen Borgängen in ttünigobcrg i. Pr . und
Gruiten eingebrachte

Interpellation
wird , wie ein Regicrungsvertreter mitteilt , in der geschäftS -
prdnungsmähig vorgeschriebenen Zeit beantwortet werden .

Das Gesetz über ( Ä e l d st ra f e n in derReichsver -
sicher ungsordnung und im Bcrsicherungsgcsetz für
Angestellte wird in allen drei Lesungen ohne Debatte ange -
nommen , ebenso der G i f . uiuurf über die P a u s ch b e -
träge für die Spruch lachen bei den Ober -
Versicherungsämtern .

Der Gesetzentwurf betreffend L o h n st a ti st i k wird dem
voltSwinschastlichen Aus schütz und der Gesetzentwurs zur
weiteren Gntlastnng der Gerichte dem Rcchtsausschutz über -
wiesen .

Fortsetzung der Beratung des Bcichöjugeudwohlsahrtsgesetzcs

Abg . Lenthcutzer <D. Bp. ) , der seine gestrige Rede infolge
der plötzlichen Erkrankung des Genossen Täumig unter -
brechen mutzte , stimmt für seine Fraktion dem Gesetzentwurf
trotz der großen Bedenken , die sie , gegen ihn , auch bezüglich
der ttostenfragc hat , zu , weil er durch ihn die Förderung
der Gesundung unserer Jugend für möglich hält .

Abg . Liitvenstein fUSP . ) :
Als das Gesetz uns seinerzeit hier vorgelegt wurde , haben

wir es mit Freuden begrüßt , da durch diesen Entwurf die
einzige Möglichkeit geschaffen werden konnte , um in das
Chaos der vielen Bestrebungen zur Pflege der Jugend eine
öffentliche organisatorische Einheit und systematische Ord -
nung zu bringen . Wir sind

von diesem Gcsctzcnivurf außerordentlich enttäuscht
worden . Die ursprüngliche Absicht der Reichoregierung , die
in dem dem Reich rat zugegangenen Gesetzentwurf ausgc -
drückt ist . war , ein wirkliches öffentlich , behördlich gesichertes
Rcichsjugendrccht zu schaffen . Die Reichsrcgierung hat diese
Absicht fallen lassen . Der dein Reichstag zugegangene Eni -
wurf ist ein Rahmengesetz . Unter einem Rahmengesetz mutz
man ein Gesetz verstehen , das nur das Belanglose eines
Rahmens darstellt , während das Bild , das eigentlich leben -
dige , erst hineingearbeitet werden soll . Im Ausschutz hat selbst
dieser Regierungsgcsctzcntwurf noch weitere Verschlechte -
rungen erfahren .

Nach der Vorlage des Ausschusses soll das Reichsjugend -
amt durch einen Ncichsbeirat für Jugendmohlfahrt im Mini¬
sterium des Innern in Verbindung mit der Reichsregierung
gebildet werden . Das entspricht nicht der Bedeutung . Durch
diese Bestimmung ist der einheitlich « organisatorische Aufbau
unterbrochen worden . Diese Einheitlichkeit des Aufbaues
wird noch durch einen zweiten Bruch gestört . Es war nr -
sprüglich beabsichtigt ein Jugendamt einzusetzen , das als
eigentliche Behörde fungieren sollte . Uebrig geblieben ist nur
noch eine Zusammenfügung von einer Reihe von freien
und kirchlichen Bereinigungen , verbunden mit Beamten . Man
hat ein Reichsjugendamt , wie die Regien » , g�es vorschlug , als
einen zu teuren behördlichen Apparat abgelehnt . Was der
Rcichsbeirat für Jugendwohlfahrt kosten wird , ist gar nicht
zu übersehe » . Der Ncichsbeirat wird nur eine Zwischen -
station sein , auch wird er bedeutungslos werden . Wir
müssen entweder zur Uniorganisation kommen , oder wir wer -
den nur die privaten Vereinigungen in der Jugcnbwohl -
fahrt behalten . Wir machen den Rechtssozialiften den Vor -
wurf . das , sie ans der Äcsürchtung heraus , das Gesetz zum
« cheilern bringen zu rönnen , allzu leicht die Stütze für die
- tendenzcu der bürgerlich « » Parteien geworden find .

Meine Freunde verkennen nicht , daß eine Unmenge Arbeit
für die Jugend in den freien Bereinigungen geleistet worden
ist . Sie ist aber geleistet worden für die iiinder der Bätcr , durch
deren Arbeit und durch deren Erzeugung den Gliedern der
bürgerlichen Gesellschaft ein vorteilhafter Genuß des Lebens
geschaffen worden ist . Als der Sozialismus entstand , da
war vorher schon das große Proletariat , da fanden wir schon
dt « zerstörte Familie « or . Haben ro i r die Familien in die
Fabriken hineingeschickt . haben tvir sj « ausgebeutet , haben
w i r sie in ungenügend « Wohnungen hineingepsercht ? Das
kommt auf das Konto der kapitalistischem Ordnung . Wir
haben nicht behauptet , daß dl « Famtlieneinrichtung
kapitalistisch sei , wir behaupten — und das kann niemand
bestreiten — , daß die Familie ein « Einrichtung ist , die eng
mit dem Privatbesitz zusammenhängt . Mit der Zerstörung
des Privatbesitzes , mit der Proletarisierung der Massen ,
verliert sie ihren Ursprung und ihre Bedeutung . Der natür -
liche Zusammenhang von Mutter und Kind ist die best «
Grundlage zur erziehlichen Beeinflussung . Mutterliebe
allein genügt nicht , der notwendige materielle Boden zur
Erziehung war in früheren Zeiten durch die gemeinsam «
Arbeit der Familie gegeben . Dies « natürliche Abgeschlossen »
heit ist durch Sie lnach rechts ) zerstört worden . Erziehung
kann nicht ausgeübt werden dadurch , daß man dem Kinde
irgendwelche Beschäftigung gibt , sondern äs mutz an
spielender Beschäftigung heranwachsen zum sozial ver -
antwortlichen Glied einer Gemeinschaft . Für die Familie
ber proletarischen Massen kommt außer der Erziehungs -
wöglichkcit noch viel anderes hinzu .

In einer Wohnung , wo keine Sonne ist , da kann
keine Sonne der Erziehung sei ».

SSir müssen positive grundsätzliche neue Erziehuugsarbeit
leisten . Und deswegen begnügen wir uns nicht damit , datz
tedes deutsche Kind nur ein Stecht auf Erziehung zur leib -
lichen , seelischen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit haben soll ,
sondern wir verlangen , datz jedes deutsche und in Deutsch -
land lebende Kind ein Recht darauf haben soll , im Geiste der

Gemeinschaft , an gesellschaftlich nützlicher Betätigung gleich -

Aeitig zu voller Entfaltung seiner Fähigkeiten und zur ge -
sellschaftlichen Bcranlivortlichkeit erzogen zu werden . Wir

fordern , daß zur Durchführung dieses Gesetzes den Trager »
ver Ittflewölvohlfahrt nicht wie nach dem Veschlune des Aus »

sch' lffes nur 1W Millionen Mark zur Berfügung geitellt

�ver�en, sondern als M i nd e sts u in nre 500 Millionen Mark .

Wenn wir vom Standpunkt der Klasse , die wir hier » er -

treten , ausgehen würden , müssen wir mindestens ö Mnlltarden

fordern , aber wir berllclsichtigen schon die verschieden -

artig « Zusammensetzung dieses Hauses und die Finanzlage
des Reichs .

Auch die Beratung des ReichsjugendgesctzeS hat den

« minent politischen Charakter der Jugenderziehung gezeigt .

Wir wollen sie freimachen davon . Wir brauchen keine mcy -

liche , keine politische , leine WeltanschauungSerziehung ,

Wir brauchen nur die Erziehung der Jugend zu

sozial verantwortlichen Menschen .

Wir wollen eine wirkliche , von unten aufgebaute , oy
fianifch nach oben hin wachsende öffentliche Fürjorge für die

Fugend . lLebh . Beifall bei den USP . ) . . .
Nach den Al ' gg . Frau Lüders lDcm . ) und Frau Lang -

l�rumaun ( 33 Bp . ) spricht Abg . Heydemann ( KPD. ) :
dieses Gesetz dient nicht der Arbeits - und Gcmeinschafts -

«rzieijung der Jugend . Durch den Entwurf wird nicht ein -
mal der rechtliche Unterschied zwischen ehelichen und unehe -
lichen Kindern beseitigt .

Staatssekretär Schulz bittet um Ablehnung der Abände -
rnngsanträge zum 8 1.

Der . grundlegende 8 1 des Entwurfs wird in der Ans -
schußfassung angenommen , desgleichen § 2, der die Organe
der öffentlichen Jugendfürsorge bestimmt .

In der Spezialberatung begründet die von unserer
Fraktion gestellten Anträge

Abg . Frau Wurm lUSP . j :
Wir fordern , daß die Erkundigungen nach der Führung

ehemaliger Fürsorgezöglingc nicht durch Polizeibeamte ge -
schieht , da das für die Jugendlichen äußerst demütigend und
ihnen in ihrem Fortkommen meist bei ihren Unternehmern
sehr schädigend ist . Es gibt keine Jugendfürsorge , wenn sie
nicht schon einsetzt beim Mutter - , beim Säuglings - , beim
Kindcrschutz . 3iMr fordern deshalb die Zusammenzichung
der Paragraphen 3 „ nd 4, die den Schutz für Jugendliche
und für Mütter , Säuglinge und Kleinkinder bestimmen .
Wir sehen im Reichsjugendamt gewissermaßen eine Instanz ,
die ' Anregungen für die Erziehiing aller Kinder , nicht nur
für die der öffentlichen Fürsorge Bedürftigen zu geben hat .
Wir fordern die Fttriorgeerziehung in den nötigen Fällen
für alle Kinder . Die Besitzenden konnten ihre Kinder vor der
Fürsorge bewahren . Den Unbemittelten nimmt man sie
zwangsweise ab und sie iverden in die Fürsorge gesteckt .
Wir fordern die Ausdehnung des Pflegealters des Kindes
bis zum IV. Jahre , Es darf nicht mehr sein , daß Pflege -
linder vom 14. Geburietag an plötzlich Kindermädchen , Haus -
angestellte werden . Der Schutz der Jugendlichen mutz bis

zum IS . Jahr ansgcdchnt werden . Wir verlangen ferner

die Bcansfichtigung der Fttrsorgeanstalten durch die
Jugendämter .

Gut geleitete Anstalten können es nur bcgrützcn , wenn Ber -
trctcr der Jugendämter kommen . Anreginigen entnehmen
aus diesen Anstallen , die dann der gesamten Jugend zugnte
kommen . Wir verlailgen die Betiielung der Fürsorgeer -
ziehung als „ Schutzcrzichnng " . ' Nicht nur das Wort aber
ioll geändert werden , sondern wir wollen den Geist , der mit
dem Wort Fürsorgeerziehung zum ' Ausdruck kommt , ändern .
Junge Menschen über 18 Jahre düricn nicht mehr in die
Fürsorgeerziehung gebracht werde » . Wir fordern , datz für
die Durchführung des Gesetzes SW) Millionen Mark als Min -
destsllmme ausgegeben werden . Wir fordern das im In -
tcresse der Gesamtheit , da durch gute Jligendfürsorge grötzte
Ersparnis für das Reich kommen wird . ( Lebhafter Beifall
bei den NSP . )

Alle von der Unabhängigen Fraktton gestellten Slbände -
rnngsanträge werden abgelehnt . Mit einigen kleinen
Aenderungen wird das R- ichsjugendwohlfahtrsgesetz in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Das Einführungs -
gesetz zum Reichsjugendwohlsahrtsgesetz wird ebenfalls in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Die Mehrheit des
Hanseö nimmt die von den Bürgerlichen beantragte Ab -
änderung an , das , das Jugendwohlsahrtsgesetz erst am
1. April 1824 , anstatt 1823 , nach der Regierungsvorlage in
Kraft tritt . Der Antrag der Unabhängigen , den Zettpunkt
des Inkrafttretens des Gesetzes aiif den 1. Oktober 1822
festzusetzen , wird abgelehnt .

Der Gesetzentwurf über die Zulassung der Frauen zu de «
Acmteru und Bernsen der Rechtspflege wird dem Rechtö -
ausichiltz überwiesen .

Bei der Festsetzung der Tagesordnung für die nächste
Sitzung ergibt sich eine lange Geschäftsordnnngsdebatte . Ter
Präsident will auf die Tagesordnung die deutschvolkspartei -
lichen und deutschnationalen Initiativanträge zur Abände -

rung der Erbichastssteuer setzen .
Abg . Hertz ( UTP . ) widerspricht diesem Vorschlag , da die

Fraktionen noch keine Gelegenheit gehabt habe » , zu dem noch
nicht im Druck vorliegenden dcutschnaitionalen Antrag
Stellung zu nehme » . — Die beiden Jntttativanträge werden
von der Tagesordnung abgesetzt .

Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr . Tagesordnung : Kleine
Ilnsragcn , kleine Vorlagen , Zwangöanleihe , Jnttiativan -
träge der Unabhängigen zur Aenderung des Einkommen -
steuergesetzes .

. x», . «z - - ' . x- "

Preuhischer Landtag
Sitzung vom Mittwoch , den 14. Juni 1822 ,

Das Hans beginnt mit der zweiten und dritten Ve -
ratung des Gesetzentwurfs über das Hedainmeinvescn . Stach
dem Berichterstatter Dallmer ( Dtn . ) nimmt das Wort

Frau Zlbg . Eue ( Soz . ) : Bis jetzt sind gesetzgeberische
Maßnahmen zur Gewährung von Mutterschutz nicht durch -
geführt . Der Geburtenrückgang wird immer größer . Dem
vorliegenden Gesetzentwnrf ist es nicht gelungen , eine Rege -
lung des Hebammenwesens und durchgreifenden Schutz von
Mutter und Kind zu bringen .

Frau Abg . Hetzberger ( Ztr . ) : Wir begrüßen den Gesetz -
entmurf , der nicht schlecht ist , wie ihn Frau Ege hin -

gestellt hat .
Abg . Oualt - Faslem ( Dtn . ) : Wir sind gegen die Ver -

beamtung der Hebammen .

Abg . Dr . Weyl ( USP . ) :

Der vorliegende Gesetzentwurf ist noch keine völlige
Reform zu einem ennvaNdfreien Zustand . Haben alle

Partvien zugestimmt , so haben auch alle Parteien Zu -

geständnisse macheu müssen . Wir verlangen eine Hebammen -

Hilfe , die durch bestgeschulte und auskömmlich besoldete Be -

amte im Dienst der sozialen Gesundheitspflege ausgeübt
wird . Tie Hebamme muß von allem Erwerbsnöten befreit

fein und die Frauen aller Schichten der Bevölkerung gleich -

mäßia betreuen und versorgen können . Das zu erreichen

ist unser Ziel .

Wir verlangen eine „ . . . .
umsassende Reform auf dem Gebiete der Geburtshilfe ,

verbunden mit einer dnrchgreiseuden Fürsorge für Schwan¬

gere , Kreißende und Wöchnerinnen . Immerhin stellt der

Entwurf einen erheblichen Schritt zur Erreichung dieses

Zieles dar . Wenn nicht eine übelwollende Verwaltung den

Entwurf in sein Gegenteil verkehrt , kann er segensreich und

ersprießlich wirken .
Wir dürfen heute feststellen , daß es der Werbekraft demo -

kratischer und sozialistischer Gedanken gelungen ist , daß auch
die Vertreter der Rechten und der Mittelparteien sich diesen

Gesichtspunkten bewußt oder nnbeivnht unterworfen haben .
Es wird also in Zukunft nicht mehr möglich sein , daß in

Preußen , wie es jetzt noch der Fall ist , jährlich von l ' A Mil¬
lionen Müttern COOO nach der Geburt sterben . Von
iA Millionen Kindern gehen jährlich 40 000 nach der Geburt

zugrunde . In ländlichen Gegenden müssen biS zu 40 Pro¬

zent der Mütter ohne Hcbammenhilsc entbinden . — Der

Entwurf enthält eine Reihe von Mängeln . Wir ver -

langen u. a.

grundsätzlich die unentgeltliche Hcbammenhilsc für
alle Frauen ,

das Mitbestimmungsrecht der Hebammen in den Kreis - und

Provinzialhebammenstellen . Die Hebammen , die bei Jn�
kraft treten des Gesetzes das 65. Lebensjahr erreicht haben .
haben einen Anspruch auf Ruhegeld in Höhe von zwei
Dritteln des Ruhegeldes der Bezirkshcbammen . Wenn die
Organisation der Hebammen geschlossen hinter dem Entwurf
steht , wenn reaktionäre Widerstände , die sich dem Gesetze
etwa entgegenstellen sollten , gebrochen werden , dann ist der
erste Schritt in der Richtung geschehen , daß die geburtshilf -
lichen Einrichtungen im letzten Dorfe Preußens Knlturzu - -
ständen gleichen . ( Lebh . Beifall links . )

Abg . König ( KP. ) : Wir verlangen freie Entbindung für
iede Frau .

Abg . Frau Poehlmanu ( D. Vp . ) : Wir hoffen , daß daS
Gesetz dazu beitragen möge , die Gesundheit von Mutter und
Kind zu schützen .

Nunmehr folgt die Einzelberatung der vorliegenden An -
träge und Paragraphen . Frau Abg . Kuncrt ( USP . ) ver -
langt , daß die Kreishcbammenstcllen entscheidenden Einfluß
auf das Hebammenwesen bekommen . — Ein denientsprcchcn -
der Antrag der USP . wird abgelehnt . . ,

Frau Abg . Knnert MSP . ) :
"

Wir verlangen , daß die Hebanrmen sich mit keinerlei
Nebenarbeit bcschiiftigen dürfen . Sehen Sie sich beispicls -
iveisc die rissigen Hände einer nebenerwerbstätigen Hebamme
an und Sie bekommen einen Begriff davon , wie die Vor -
schriftc » über Reinlichkeit beachtet werden . Um die soziale
und berufliche Stellung der Hebammen zu heben , fovdetrn wir
die Eingruppicruna jn Gruppe VII der Resoldungsordniliig .
Soll die Hebamme ihren schweren Beruf ausüben , so muß
sie frei von wirtschaftlichen Sorgen sein . Wir wollen , daß
diese Frauen , in deren Händen das Glück von Müttern und
Kindern ruhen , frei von Sorgen sind .

Der ' Antrag der USP . , die Hebammen in Gruppe VII
einzurelhen , wird gegen die Stimmen der UTP . auch von
den Re ch t s s o z i a l i st e u abgelehnt .

Frau Abg . Knnert MSP . ) : Die Hebammen müssen im
Alter vor Not und Sorgen geschützt werden . Ausreichende
Altrsveriorgung ist deshalb geboten .

Dar Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesunq .
angenommen .

Ueber die außer der Reihe vorgenommene Abstimmmra
über den Wohlsahrtsetat werden wir morgen berichten .

' Als 33ericht ' krstattcr für den Etat des Innenministerium »
sprach Abg . Heilmann ( Soz . ) . nach ihm als erster Debatten »
rcldncr Slbg . Hauschild ( Soz . ) .

Das Haus vertagt sich wegen des FrohnlcichnahmfestcZ
auf Freitag , den lS . Juni , mittags 12 Uhr .

Die Agitation gegen die Republik
( Eine Interpellation der USP . )

Tie monarchistischen Kundgebungen gegen die Republik ,
die sich in den letzten Wochen häufen und gewisiermaßcn
Borpostengefechtc eines beabsichtigten größeren Gewaltaktes
sind , haben nusere Genossen im preußische « Landtag verau -
laßt , folgende große Anfrage zu stellen :

Die ' Agitation der monarchistischen Gchcimbiinde bat in
den letzten Wochen äußerst bedrohliche Formen angenom -
mcn . In fast allen Provinzen veranstalten die Nationalist, -
scheu Organisationen , zum Teil unterstützt von behördlichen
Organen , Kundgebungen gegen die Republik . In pro . vo -
katorischcr Absicht werden die monarchistischen Flaggen ent -
faltet , die Fahnen der Republik hingegen beschimpft und
gegen die Republik und ihre Träger gröbliche Beleidigun -
gen und schwere Drohungen ausgestoßen . Bei einer der -
artigen provokatorischen Kundgebnng ist es in Königsberg
in Preußen zu blutigen Zusammenstößen mit d cru Reichs - -
wehr gekommen . Jn Zossen bei Berlin haben die monar -
chistischen Provokateure tätliche SlnSeinanderfetzuna�c " ini ?
der sozialistischen Jugend hervorgerufen . Zu besonders
schweren Ausschreitungen ist es auch i » Nheinlaiiö - Wesisaleu
gekommen . Jn Gruiten hat am Sonntag , den 1l . Juni , der
Stahlhelmbunb , eine militärische Geheiniorganisatlon . eine
monarchistische Klindgebung veranstaltet , an der auch Ossi -
ziere und Beamte der Schutzpvlizci in großer Anzahl teil -
nahmen . Die Stahlhelmbündler , mit Armeeptstoleu ,
Schlagringen und anderen Waffen ausgerüstet , pro -
voziertcn die Teilnehmer an einem Gcwerkschaslösest . schösse »
in heimkehrende Züge hinein » so daß es mehrere Bcrwiindcte

gab . und krönten schließlich ihr verbrecherisches Treiben da -

mit , daß sie einen jugendlichen Arbeiter am Riemen eines
Brotbeutels anfhängren . Die Schntzpolizoi leistete dabei den

monarchistischen Banden wirksam Beistand und unternahm

nichts , um die Schuldigen festzunehmen , obwohl sie von

republikanischen Bürgern zur Erfüllung ihrer Pflicht aus -
gefordert wurde .

Sind der Slaatsregieriing diese Vorfälle bekannt ?

Ist sie darüber unterrichtet , daß alle diese monarchistischen

Kundgebungen planmäßig organisiert sind und zentral ge¬
leitet werden ?

Welche Maßnahmen hat die preußische StaatSregiernng
ergrisfen , mn die planmäßig betriebene ? lgitativn der mvn -

archisttschen Geheimbünde zu unterdrücken und den Schutz

der Republik endlich wirksam zu betreiben ?

Aus welchen Gründen ist der Stahlhelmbund , der nach -

weisbar militärischen Charakter hat , also eine verfassungs -

widrige Organisation ist , noch nicht aufgelöst ?

Ist sich die Regierung der Folgen bewußt, - die eintreten

müssen , wenn die Arbeiter von den Regierungsorganen im

Stich gelassen , zur Selbsthilfe greifen , um die Republik vor

den Bedrohungen monarchisttschcr Zierbrecherbanden eigen -

händig zu schützen ?

StinnesparteiundRegierungsmaßnahmen
Die » Nationalliberale K » r r e s p o n d e n z" , be -

kanntlich ein offizielles Organ der „ Deuts che »

Bolkspartc i ", schreibt zu den Vorgängen in Königs -

berg :
„ Wir freuen uns besonders , feststellen » u können , daß

sich die Behörden mit Einschluß des Oberpräfldenten , städ -

tische Körperschaften , Universität und Schulen durch die

Maßnahmen der Regier « » » nicht von der Teilnahme an

der Feier für Hindenburg haben abhalten lassen , und daß

es besonders für die Schulen bei der ur -

sprünglichen ' Anordnung verblieben ist . .

Wir begrüßen es auch , daß d>c in Königsberg stehende

Reichswehr , wie es sich gebührt , vor dem Feld -

Marschall eine Parade abgehalten hat . "

Mit dieser Partei sitzen die Nechtsfozialistcn bekanntlich

in einer Regierung zum Schutze der Republik . — Wir be -

greifen daher den „ Vorwärts " sehr gut , wenn er die unan -

genehmen Aeußerungen seiner Koalitionsgenossin benutzt ,

um unsre Partei anzugreifen . Wenn dem Tintenfisch ctivas

unangenehme » begegnet , trübt er bekanntlich seine Ilm -

gebung . . . .

KT , x ?
�

Kritik der poütisdien Oekonomie .
l \ dn Marx : JLraS tiapilCU * „ v . - . Zu beriehen durch alle Buchhandlungen , E, Laub ' ,

Die dritte dnrcli Kecister vermehrte Anfluge : . • eraclaGeKaean ?
Das grundlegende Werk des wissenschaftlichen Sozialismus , lesbar u. verständlich gemacht
durch die gemeinverständliche Ausgabe von juüan Borcharut . Preis kart . 75 . —. in Leinen

sehe Verlagsbuchhandlung O. m. b. H. ( vorm . A. Seehof & Co. ) , Berlin C. od .



( Reise " und $ poi
Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten

aus Homes¬
pun , Ffedi -

von M. 8500 bis

aus Covercoat und Cheviot
. . . . . . . . . . . .von M. 3000 bis

Reise - Ulster und Schlnpfer
grät u Cheviotstoff . in mod . Ausfuhr , von

Sport - Paletots
CaicoanTntva aus guten strapazierfähig . Stoffen
ttClSCullaUgV in den neuesten Mustern und

Farbenstellungeu

.................
von M. 1000 bis

Promenadenanzüge
tadelloser Sitz

...................
von M. 4000 bis

Cntaways nnd Westen •

Stoffen

..........................
von M. 2700 bis

Sport - Anzöge mit Breecheshose
aus Manchester

..................
von M. 2100 bis

Sport - Anzüge mit Breechestiose
aus farbigem Loden oder anderen schön gemusterten
Stoffen

.........................
von M. 1900 bis

90300

165Ö00

120030

2000 ° °

190D00

150000

95003

Qllftrt JnTn orp aus prima St (
oyui l - ÜUijUgC Verarbeitung ,

langer Hose

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stoffen , erstklassige

mit Breeches oder OAAlkon
von M. 3300 bis tS vlfu

Doppelmäntel Ä��TmÄu 2200 ° °
Loden - Pelerinen �. . �onM�Ä 900 ° °

1000 ° °Bader - Jacketts T. . ** ™ ÄiSStil
TTrtgnri verschiedenster . \ rf , aus Cheviot od. Kamm -
UtlilwU garn , in vielen schönen Streifenmustern

..................................
von M. 900 bis 200 ° °

450oo

Tennishosen lÄÄ 3000Ov. \ n,7oobis600 °»

CnArthncon aus Manchester , Homespun u. ähnl .
OpUl LliUdvll Stoffen , Breechesform v M 700 bis

T flffon aus eleganten StricUioden . wetter -
�vUvAI�MiuivA fest , f . Damen u. Herren , auf Reisen

unentbehrlich , för den Aufenthalt am Seestrand , im SRfjGO
Gebirge und Kurort sehr geeignet von M. 1500 bis v/vw

Modellen verfertigt sind -

Knaben - Stotfanzüge « usÄÄ
führungen . . . . . . . . . . . . . . .Größe I von M- 800 bis

Enaben - Wascbanzüge
jeder F�rm . . . . . . . . . . . . . . .Größe 1 von M- 450 bis

Burscben - Stoöanzüge %0Xemn-
mit Breecheshose , in den schönsten Mustern
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Größe 7 von M. 1300 bis

Barscben- WaschanzfigeansfestenDreii .
oder Z wimstoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
von M. 500 bis

IflngUngs - inzüge S . Ärsxr, ' "
arbeitet . . . . . . . .. . . . . . . .Größe 12 von M. 2090 bis

Jünglings - Anzflge
Fischgrätstoffen . . . . . . . .Größe 12 von M. 2100 bis

250 ° °

190 ° °

320 ° °

240 ° °

900 ° °

1000 ° °

. i

i
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iftrotkMitc u . SUxtküte . ( iviCzoitzgen . $ 2u £ lzs < icfze . ( Xiadcanziige , SpoTiHgikvtet , " ftöcfze in großer Auswahl , sehr preiswert !

Anfertigungen nach

Map unter Leitung

erprobter Meister BAER SOHN
ESerlin nun Chausseestrasse 29 - 30 I

Xivreen für Behörden ,
Banken . u. industrielle

Unternehmungen

1

: ■

Theater o . Vergnügungen

Volksbühne
711, Uhr;

Die Ratten

Neuss Volhsibealer
ÄäpcnidicT Shatze 68

7' I. Uhr;
Schuster Siolos

Ztasts - IIiester
Dpernhau , 6 Uhr ;

kitter Blaubart

£dimilpiclhau » Vi, Uhr
Lnmpazl Vagaboiidus

ßentsdies Theater
7>1, Uhr:

fsfüsö siii Psrlaaffir

Kanunerspiele
8' | . Uhr

Vatermord

V' l , Uhr:
Die nnunkene Glocke.

neben Ge-
. K. pe' l ;
Isler l,n
, KSo»*-
Igl . 8 Uhr

Komödienhaus :
IuL „ Gretchen "

GlÄssner , Roberia

Serliner Tbealer
ub�Hadane Fl in

Walhalla - Theater
7' | , Uhr

Gasthaas znr Liebe

Wallnsr - Theater
7>| , Uhr.

OJslilenlisElitlgollen
DOTTER - BUHNEN
� Täglich 8 Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

7' \ i Trlanon - Theater
Moral

v. Luiw . Thom »

Theater
am Nollendorfplatz

71(4 Uhr
Verlleble Leute

Theater des Osteas
( gnie - Themrl

5 Uhr.
hril » • IIa ■tanlbrimii .

Berliner freier
Bästaslm - Alln 7/9

Täglich lx\ t Uhr
Ole Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten , dazu
Spezialitäfen - Programm, .
Beginn d. Konzerts 4*1, U.

Theater am

EotlbosserTor
Tägl . 7>, Uhr

Mite -

Sänger
VolksDrels «

* Heilanstalt « p

Kr um. n. äuss . Krankheilen , Nervosität , Mag. -
n. Verdauungsschwäch . , Mattigkeit , AnestgetQhl ,
Kopf- u. Rficxenschmerz . , Herz- Nier. -, Leb. - u.
Oallenld . , Hanl- , Ham- und Frauenleiden . Syph .

schnelle , schmerzlose Behandlung .
Dnteraach . u. Berat , kosleal .

G . Andres , ä ' bl
Spreehst . 9 - 1 n. 3—8.

NeueWelt
i irnold Bcholi Basenheide 108 114

I
| Donnerstag , ] 5 . Juni 1922

I Elläe - ITatS
| CrioiiisrlD . fäntts tarshlliiiis

14 Rissen - AUraktionen

| CroOes Biesen -BriilGDt-Feeerwerli
= vom Pyroiechnlker Eml ! Nielandt

Im Neuen Saal : KU CT 18
g Einlaß 3 Uhr. Anfang 5 Uhr .

TEalamtf « blssde T Platin - , Gold - ».
SubiTS ' chrn . Quecksilber , Stanuiolpaplcr .
Zinn ! Gtöbftrurnpfafcbo kauft zu hohen
Pgplsen Edelmetall - Einkanfsbfiro , Webersir . 31

Rauchtabak
Pfund 18 Mark
ficMntct 20 3JI.
Schwa ». Ätoufcn 22 911.
TSorlorlfeo . . . 23 9R.
Gold Shog . . 27 M.

Hunl ) 6o- m6- ur8,r
Strohe L

Altmetalle
zahl! hohe treffe , �her¬
be net Sit . 1, iXcluidrcn -
dorfer Sfr . 107.

Altmetall

haoft Bmitnenstr. 12

SAmtliche

Metalfle
kanft v. Gewerbetreiben¬
den, Händlern u. Fabriken

SeliyleeiiiiBrlerslr. 2

„ Jitbeiier - fpott "
Wochenschrift zur Förderung dirSror . bew - gung In Arbeiter -
krelson . iriblikations rrean des Kartell - Verbandes Groß -
Berlin und des 1 Kreises des Arbeiter - Turn - undSport - Bundes ,

Der „ Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re -
Vrolntionärcn Arbe ' tersportlers . Er will nicht nur Sportzeitung ,
�andern gleichzeitig anch Kampf organ sein . D r „ Arbeit -r -

Sport " wirkt in dem Bewußtsein , daß der Arb" liersportler
ein tätiges Mitglied der proletarischen Kämpfersebar sein
muß . Der . . Ar bel ' er - Sport " wendet sich gegen alle bürger¬
lichen Sport - Organisationen nnd gegen die , die durch Keu -
tralltätsbestrebungeu des Sportes zur Verflachung das poti -

la fördert den Sport .Erttschen Ka r pfes Äie Hand "reichen .
dessen Wahlspruch lautet

„ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Pro ' . e Arial
an Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden . "

Jeder hlasseiilnivißste arheltsrsporfler liest den „Irbeiter - SporT
Er Ist das einigste Organ, velches seine Interessen » ahrnM .

Verlag des ,, Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenidcer Str . 105

Zeißfeld siecher
8- unb 8 such, kauft ständtg

M. StecKelmann ,
Berlin W» , Potsdamer
Str . 135 (Ocholt) 9289)

Tüchtige

jüngere , nicht unter

17 Jahren , mit schöner

Handschrift sofort

gesucht

Meldung . ; 1- 2 Uhr mittags
5- 6 Uhr nachm .

i Wort 4 Co.
Gr. FraiüdDiler Str. 113

Fpauentnare
lausaek . kauft z. döchfll
Preisen tdaarbandtaT
täfißf - »! »!»! »-«! . ZS. I

Irüncugs
Xankitünsn

nur an ( Zrossisien !
8t Neuschaefer ,

Fabrik unl Kontor : Berlin O 27,
KrauUtr . 4- 5 Tel Alex 5257

Verkäufer
für die Abteilungen

yßlöbefstoffe und

K nnencSe Rora tion

ÜesutAt

Herren , die die Möbalstoff - und

Innendekorationsbranche genau

kennen , wollen sich melden In der

Zeit von 11 —12 vor . u. 5 —7 nach .

Jfaufftaui
desWeßem

ttcslin " H SO
■ Jauentaicnstr .

Berliner Volks - Chor
1 Am Montag ve» schied unser langjähriges Mit-
I tjüed Bcrr € mU Cangner . D. c Emäscbc -
| rang findet « m reittg nachmittag 41/, Uhr
1in Baumschulen weg statt . Re�c Teilnahme
j der Mitglieder erwartet

Der Vorstand .

Rob . Seelisch
Berün 0 112, Rigaer Str . 7l - 73a, 5 Hin. ?. BM- FTankfaPUliee

CegrOndet
1576

empfiehlt m bekannt
billigen Preisen bei
• ollder Ausführung

Komplett «

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

einfachen und besseren
Genres

" Kuir - Vu av « u . naturglaslerkA il C XA in allen Preislagen

| Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .

ZMtiWg MitWlM
Die Geschäftsguthaben der Genossen

hat sich im Laufe des Jahres um
222364,84 M. vermehrt

D e Haftsumme der Genossen h ' t
sich im Laufe des Jahres um 38728 40 M.
vermehrt .

Die Oesamthaftsumme betrug am
31 . 12. 1920 204786 80 M.

Ccmalnnflliläer Obübio - o HeimstiileEvercia

„FrelLaflil ". uib » h . , MOnctiebero i - M.
Der Vorstand : H. Orössler . K. Bork .

Bllam per 31. Dszember 1921.

Aktiva i
Lagervorräte . 112211, %
Maschinen n.

Be' ricb

. . . . .

Inventar

. . . . .

Kassenbestand
Debitoren . . . 6�725,12

Mk. 21712. 3. 39

36675.
24 « . -

111,1

Passiva :
Anteitguthaben

und Darlehn 160172�0
Kreditoren . . . . <3: 98,30
Rückstellungen 10851
Rringewinn . . . 7901,09

Mk. 717) 2: , 39

Bei der Gründung 11 Genossen .
Zu- und Abgsng 0.
üesamth - ftsumme am 31. 12. 21 Mk. 1103.

.Iiiiiisr - Brtlner Bnlfara - HBlircEaebEr BeMniMtfiaft .
( tmctrigeM Desusnsckifl all bndtrklrttr Htttifltelil

Berlin N 54, Brunncnstr . 24,
Der Voritsnd : FräM Meyer. lacoll Mirtlttl.
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GesterreLchs Not
Deuschösterreich hat ein neue » KaSinett bekommen . Aber

« och weit weniqer als öas vorige erweckt bas neue K« lbinett
S e i p e l Vertrauen in der Welt , denn die österreichische
Krone fällt und fällt . Und mit dem Fullen der Krone ge -
staltet sich die Lage der österreichischen Arbeiterschaft immer
hossnungslojer . Eine schwere Wirtschaftskrise verschlimmert
die Teuerung , mid Verzweiflung packt die breiten Volks -
Mafien .

Mit diesen Fragen beschäftigte sich der KreiS -
arbeiterrat von Wien in seiner letzten Sitzung am
Sonnabend , über die wir in der Sonntagausgabe kurz einen

telegraphischen Bericht veröffentlichten . Genope Otto

Bauer besprach die politische und wirtschaftliche Lage und
kam dabei zu Vorschlägen , die eine ausführlichere Wiedergabe
verdienen . Tie entsetzliche Entwertung unseres Veldes , so
führte Venosse Bauer aus , deren Folgen im Haushalt
jedes Arbeiters , jedes Angestellten und Beamten so furchtbar ,
schlimmer noch im Haushalt der verarmten Kleinrentner , der

Invaliden und der Arbeitslosen zu fühlen sind , ist gewiß
nicht ohne energische innere Maßregeln , aber sie ist auch

nicht ohne Hilfe von a u ß cn zu überwindeu . Seit ändert -

halb Jahren narrt uns die Entente mit Hilseversprechungen .
Jetzt werden wieder Kreditverhandlungen mit einer ameri -

kanisch - englischen Finanzgruppe geführt . Di « Bewegung
der Valutcnknrse beweist , daß die Börse an eine schnelle und

ausgiebige Hilfe nicht glaubt . Als im Jahre ISIS die

Tschechoslowakei die Kronennoie » abstempeln ließ , sagten
wir Sozialdemokraten voraus , daß nun der Wert unserer
Krone schnell sinken werde , weil ja jetzt nur noch die

schwachen wirtschaftlichen Kräfte des kleineu Deutschöster -

reichs hinter ihr standen . Um diesen Niedergang des Werte »

unseres Geldes zu verhüten , haben wir einen Plan ent -

worfen , und zwar sollte Deutfchösterreich so schnell als mög -

lich zur Markwährung in einer verhüllten Form , einer

sogenannten M a r k k e r n w ä h r u n g übergehen End «

Februar 1S19 habe ich bei den Verhandlungen , die ich als

Staatssekretär des Aeußern in B e r l i n führte , der deutschen

Regierung den folgenden Vorschlag gemacht :

Das Deutsche Reich gewährt der deutschösterreichischen

Regierung einen Kredit in Papiermark , durch den die um -

laufenden deutschösterreichischen Kronennoten durch Mark

gedeckt werden . Dadurch sollte Oesterreich in die Lage versetzt
werden , deutschösterreichische Kronennoten zu einem gesetzlich

fixierten Kurs in Mark umzuwechseln . Der Kurs der

Krone wäre an den der Mark gebunden worden . Den Ueber -

gang zur Äiarkkcrnwährung stellten wir uns damals als eine

Vorbereitung zum Anschluß an Deutschland vor .

Auch in Dentichösterreich gab es damals Gegner dieses

Planes . . . . r diese inneren Widerstände hätten wir leicht
überwunden . Der Plan scheiterte indessen , well die

deutsche Regierung ihm nicht zustimmte .

Der politische Anschluß an das Deutsch « Reich ist unS

durch den Friedensvertrag verboten . Die Regelung unserer

Währung nach unserem Bedürfnis verbietet der Friedens -
vertrag uns nicht . Wir können also an die deutsche Regie -

rung herantreten und ihr sagen : Gründet ihr eine Noten -

dank in Deutsch - Oesterreich ! Stattet die Bank mit einem

Fonds von Papiermark aus , der unsere Kronennote voll

deckt . Dazu wären etwa acht Milliarden Mark erforderlich .
Diesen Betrag könnte deutsches Privatkapital aufbringen : eS
bekäme dafür das Privileg der Notenemission in Deutsch «
öfterreich und dasNotenprivileg ist ein gutes Geschäft . DieBank
würde die Verpflichtung übernehmen , jedermann auf sein
Verlangen die Krone zu einem gesetzlich fixierten Austausch -

Verhältnis zur Mark umzuwechseln . Die Krone könnte daher

nicht mehr unter den ein für allemal gesetzlich festgelegten

Bruchteil einer Mark sinken . Allerdings könnte die Bank

diese Verpflichtungen nicht dauernd erfüllen , wenn sie weiter

Banknoten druckte , um sie dem Staat zur Verfügung zu

stellen . Deshalb müßte das Deutsche Reich uns gleichzeitig
einen einmaligen Kredit im Betrage von weiteren acht
Milliarden Mark zur Deckung des Defizits unseres Staats -

Haushaltes zur Verfügung stellen , damit wir Zeit gewinnen ,

bas Gleichgewicht in unserem Staatshaushalt ohne Juan -

spruchnahme der Banknotenpresse herzustellen .

Damit wäre die Krone der Mark gegenüber stabilisiert
» nd sie würde nur fallen , wenn die Mark fällt , während sie

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Ei. ' z -utxjriflcrte Uebersetzung von v u g u st Scholl M
ittmet - ilamscheS �opyrtght ISIS by Ullstein S Co. , »erlm .

. (88. Fortsetzung . )

Ich war nicht fürs Dulden geschaffen , unö wenn ich

zuweilen mich in dieser Tugend der Haustiere , Bäume

und Steine versuchte , so tat ich es nur , um mich selbst
SU prüfen und meinen Vorrat an Kraft und Wider -

standsfähigkeit zu ermessen . Man sieht oft junge

Burschen , die in törichter Großmannssucht sich ab -

blühen , es den Erwachsenen gleichzutun , Lasten zu

heben , die für ihre Musieln und Kmochen viel zu schwer

sind , sich gleich erwachsenen Kraftmenschen mit einem

Zweipudgewicht in der Hand zu bekreuzen . Auch tch

habe , im wörtlichen und übertragenen wmne , mich an

solchen Aufgaben versucht , und wenn ich dabei nicht zu

Schaden gekommen , nicht für ' s ganze Leben zum Krup -

bel geworden bin , so verdanke ich das nur einem gluck -

sichen Zufall . Weit schlimmer jedoch als dieser Schaden

(ft die Verstümmelung und Verunstaltung , die dem

Menschen durch da - , vielgepreöigte Gebot der Geduld ,

oer demütigen Unterordnung unter die Macht ocr

äußeren Verhältnisse zugefügt wird . Und wenn ich

iu guter Letzt , am Ende meiner Tage , doch nicht ganz

unversehrt und heil ins Grab steige , so kann ich wenig -

st�ns in meiner letzten Stunde nicht ohne Sttilz ve -

haupten , daß , lvenn auch gute Menschen sich durch ganze

herzig Jahre ernsthaft Mühe gegeben haben , meine

�ele zu verstümmeln , ihr redliches Bemühen doch

"lcht allzu großen Erfolg gehabt hat .

Immer stärker wurde in mir der Hang zu mutwil -
Ugen Possen , an denen die Leute in der Werkstatt ihren
�Uaß haben könnten .

a, Ich erzählte ihnen von den Kcmsleuten lm Nishnij «

Mr , wobei ich die einzelnen Personen mtmisch vor -

ffitttc . Ich brachte den Bilderhandel im Laden zur

ovstellnng , die Bauern und Ba u e r i n n c n . di e ö et u n

t uften oder verkauften , den pfiffigen KommiS , der sc

die Vorleser , die miteinander stniten . •
' Die Leute iu der Werkstatt ließen die Arbeit liegen

bisher immer viel schneller als die Mark siel . Die Gefahr
der völligen Wertvernichtung der Krone wäre beschworen .

Für das deutsche Reich wäre es ein Opfer , aber eine
weitblickende deutsche Politik kann nicht ruhig zusehen ,
wenn Deutschösterreich wirtschaftlich völlig zugrunde geht .

Diese von dem Genossen Otto Bauer vorgetragenen Ge -
sichtspunkte fanden in der österreichischen Arbeiterschaft
starken Widerhall . Der Vorstand der Sozialdemokra -
tischen Partei Wiens hat sich ebenfalls mit diesen
Fragenbefaßt und zu kommendem Freitag eine Reihe von
Veriammkungen einberufen , in denen die Forderungen der
Arbeiterschaft an die Regierung behandelt werden sollen .
Den Versammlungen wird eine Resolution vorgelegt , i »
der eS heißt :

Die Gefahr des Ausbruches von Verzweiflungsbesrim -
mungen in der Arbeiterschaft naht . Die Versaurmlung
macht die Regierung , die Unternehmer und dj « bürgerlichen
Parteien nachdrücklich darauf aufmerksam , daß die Lage
der Mafien unerträglich geworden , ihre Geduld zu End «
ist und alle Mahnungen der Vertrauensmänner zur Be »
sonnenheit schließlich an der Verzweiflung und Erbitterung
der Massen abzuprallen drohen , wenn nicht schleuulgsi der
Entwertung des Geldes Schranke » gesetzt werden .

Seit anderthalb Jahren , heißt es in der Resolution
weiter , hält uns die Entente mit unerfüllten Kreditver -
sprechungen hin . Kann und will die Welt uns nicht Helsen ,
dann kann sie uns auch nicht daran hindern , in Deutsch -
land Hilfe zu suchen . Tie Arebiterschaft ist bereit , im
Falle des Scheiterns der gegenwärtigen KreditverHand »
lungen den Kamps um den wirtschaftlichen Anschluß au
Deutschland aufzunehmen .

In Deutichland selbst hat das von Bauer angeschnitten «
Problem in der Prefie ziemliche Beachtung gesunden . Aber
sowohl die Presse als auch eine Reihe von politischen Per »
sönlichkeiten , die sich darüber ausgelasien haben , sind durch -
aus nicht optimistisch in bezug aus die Durchsührung der von
Bauer erhobenen Forderungen . Gewiß , sie alle wünschen
den Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland , aber sie
halten den Zeitpunkt des Anschlusses nicht für geboten und
haben für die wirtschaftliche Not Deutschösterreichs wohl eine
ganze Reihe schöner Worte , zur Tat fehlt ihnen aber der
Wille und der Mut .

Zur Zusttzkomödie in Rußland
Die Genossen Bandervelde , Th . Liebknecht , Kurt Rosen -

seid haben folgendes Schreiben erhalten :
Teure Genossen !

Schweren Herzens haben wir erfahren , daß der von der
gesamten bolschewistischen Presse gegen Euch inszenierte Ber -
leumdungS - und Lügenfeldzug zu Erscheinungen geführt hat ,
zu denen er unvermeidlich hat führen müssen : zu wilden
Szenen , die sich im Augenblick Eurer Ankunft in Moskau
auf dem Bahnhof abgespielt haben . Während die Bolschc -
wisten seinerzeit sklavisch unterwürfig die Vertreter des
deutscheu Imperialismus , den Grafen Mirbach und Helfferich
im „ roten " Moskau begrüßten unö ihre Äntunft als „ Sieg "
der Revolution feierten , sehen sie heute im Eintreffen der
Vertreter des internationalen Sozialismus eine Beleidi -
gung der russischen Arbeiterklasse . Die russische Arbeiter -
klasse trägt ebensowenig Schuld au diesen ekelhaften Aus -

schreitungen . wie au der Politik des blutigen Terrors und
der Vergewaltigungen , die die bolschewistische Regierung
führt , indem sie sich schamlos mit dem Namen einer Arbeiter -
und Bauernregierung deckt .

Die Inszenierung eines „ VolksunwillenS " mit Hilfe ge -
dungener Agenten der Tfcheka und einzelner kommunt -
stischer Zellen ist dermaßen augenfällig , daß sie kaum jemand
in Verwirrung zu führen vermag , auch nicht Persönlich -
leiten , die mit allen Meihodeu und Kniffen der bolschcwi -
stischen Verwaltuugswirtschaft noch nicht genügend bekannt
sind .

Dies « und ähnliche Tatsachen , die nicht fähig sind , in
irgendeinem Maße iiuch alte erprobte Führer dcS inter -
nationalen Proletariats zu kränken , lasten mit der ganzen
Wucht ihrer Schmach lediglich auf den wahren Veranstaltern
— das Zentral « Komitö der russischen Kommunistischen Par -
tei — und zeigen « n übriges Mal angesichts des Welt »

sozialiSmus . daß es keine entehrenden Mittel gibt , vor denen
die Bolschewisten im Kampfe mit ihren politischen Gegnern

zurückschrecken . Die mit Hilfe der Agenten der Tfcheka im
szenierte „ Empörung des Volkes " drückt vbnfowenig dt »
wahre Stimmung der breiten russfschen Volksmafien auK ?
wie die glanzvollen militärischen Paraden , die zu Ehren de «
Dritten Internationale veranstaltet werden , von der An »
hängttchkeit des russischen Proletariats und der Bauernschaft
an den Ideen des bolschewistischen Konnnmtisnms zeugen » !
An „ völkische " Bewegungen dieser Art sind wir bereits seit
den Zeiten der zarischen Selbstherrschaft gewohnt , als dfe
zaristische Polizei demselben Erfolg , wie gegenwärtig SM
bolschewistisch « Tscheka , treuuntertänigste Begeisterung und
Empörung gegen den Sozialismus inszenierte . An all dies »
Erscheinungen find wir russischen Revolutionäre und Sozi «
listen beresis seit langem gewöhnt . *

In den bolschewistischen Ausschreitungen , die mit Eure «
Ankunft verbunden wurden , war jedoch etwas enthalten , da »
uns . die wir nur allzu gut mit den Praktiken der bolsche -
wistifchen Macht vertraut sind , veranlaßt , unsere warnend «
Stimme zu erheben . Zu den gewöhnlichen Methode » ber
Kommunistischen Partei , den Lügen , Verleumdungen und '
Insinuationen sind dieses Mal offene Aussorderuugen an
den Stratzenpöbel , zum Zynchgericht zu schreiten , hinzu ge -
kommen . Anders können wir die Resolutionen , die von den
kommunistischen Organisationen , angeblich im Ikamen der
Arbeiter einzelner Fabriken und Werk « , gefaßt werden und
eine „ unbarmherzige Strafvollstreckung " gegenüber den an »
geklagten Mitglieder » der sozialrevolutionäre « Partei und
ihren Verteidigern — den Vertretern der Zweiten und der
Wiener Internationale — verlangen , nicht verstehen . Hierzu
gehören ebenfalls jene zynischen blutdürstigen Lieder , die
speziell von staatlich besoldeten „ Dichtern " zum Tage Eurer
Ankunft verferttgt wurde » und in der „ Prawöa " vom
27 . Mai veröffentlicht waren .

Wir sind nicht sicher , daß diese Szenen in verstärktem
Maßstabe mit Beginn ber > » Gerichtsverhandluna nicht noch -
mals sich ereignen werden . Wir . Gefangene der bolschewtstt -
schen Macht , haben uns bereits feit langem mit dem Ge -
danken der Möglichkeit einer gewaltsamen Auseinander -
setzung mit uns vermittels eines von der Tscheka inszenier -
ten Lynchgerichts abgefunden . Wir glauben jedoch nicht im
Recht zu sein . Euch Führer des internationalen Proletariats
derselben Gefahr zu unterziehen . Und sollte die Regierung
nicht unverzüglich auf die gegen uns gerichtete Hetze , die in
ein Lynchgericht auszuarten droht , verzichten und die In -
szenicrung von Straßenszenen und angeblichen „ Volks -
empörungen " einstellen — so sind wir eher bereit ,
Euch als Verteidiger in dem bevor st eheuden
Prozeß zu verlieren , als das internationale sozia -
listische Proletariat der Gefahr auszusetzen , daß es im geaen »
wärtigen gespannten Augenblicke des Kampfes des Welt -
kapitalismus mit dem Sozialismus ihre hervorragendsten
Führer einbüßt .

Die im Gefängnis Lefortowo inhaftierten Mitglieder deS
Zentralkomitees und der Partei derS . - R. : A. Götz . Michail
Hendelmann . S . Markow , Eugen Ratner . M. Wedenjapin ,
P. Slobin , L. Gerstein . Wladimir Uthof , D Donskoi , G.
Gorjkow - Dobroljubow . Florian Fcdorowitsch , E. Timo »
fejew , D. Rakow , N. Iwanow , E. Iwanowa . A. Liberow ,
Michail Lichatsch , N. Attemjcw , W. Agapow , A. Aljtowski ,
B. Iwanow .

Mo S k au , G efäng ni s L ekor t o wo , 28. Mai 1922 .

Bahnkatastrophe . Auf der Strecke bei Raab entgleiste
der Eilzug Budapest —Graz . Vier Personen wurden getötet ,
etwa 39 Personen verletzt .

Plötzlicher Tod des Schweizer Gesandte « in Berlin . Der
neue schweizerische Gesandte in Berlin , Dr . jur . Gasto »
Carlin , ist am Dienstag nachmittag auf einem Spazier -
gang in ber Siegesallee einem Herzschlag er -
legen . Beamte der Schutzpolizei brachten ihn erst nach der
Gbarite , wo der Arzt den sofort eingetreenen Tod durch
Herzschlag feststellen mußte . Dr . Carlins Leiche wurde dar -
aus nach seiner Wohnung in der Schweizerischen Gesandt -
schaft Fürst - Bismarck - Ttraße 4 übergeführt .

Sein Vorgänger . Dr . Alfred von Planta , beschloß
bekanntlich sein Leben auf eine ähnliche plötzliche Art . Nach
der Schweiz an das Sterbelager seines Sohnes geeilt , erlag
er einem Schlaganfall .

unö folgten lachcnö meinen Foxen , Larionytsch aber
riet mir , öie Vorstellungen doch lieber nach dem
Abendbrot zu veranstalten , damit die Arbeit nicht ge -
hemmt würde . War die Vorstellung beendet , so fühlte
ich mich erleichtert , als hätte ich eine Bürde von mir

abgeworfen . Für eine halbe , eine ganze Stunde ent -

stand in meinem Kopfe eine angenehme Leere , dann

schien es mir , als sei er wieder voll von spitzen kleinen

Nägeln , die darin durcheinanderwirbelten und sich er -

hitzten .
Das Leben rings um mich ward immer unerträg -

licher . es war mir , als steckte ich mitten in einem häß -
lichen , brodelnden Grützbrei , in dem auch ich bald gar -
gesotten sein würde .

War denn das menschliche Dasem überall so be -

schaffen ? Werde ich nie etwas Besseres finden , soll auch
ich einst so leben wie alle diese Menschen um mich her - ?

„ Du wirst jetzt so böse , Maximytsch , so bissig, " sagte
Shicharew zu mir , während er mich forschend ansah .

Und Ssitanow fragte mich öfters :

„ Sag ' — was ist mit dir los ? "

Ich wußte ihm keine Antwort zu geben . Ich hatte
das Gefühl , als schwimme ich in demselben Flusse wie
die andern , nur daß das Wasser für mich kälter war als

für sie und mich nicht so leicht trug , so daß ich zuweilen
langsam irgendwohin in die Tiefe zu sinken glaubte .
Die Menschen , mit denen ich zusammen lebte , behau -
delten mich gut : sie fuhren mich nicht grob an , wie sie
es mit Pawel taten , waren rücksichtsvoll gegen mich
und nannten mich , um mir ihre Achtung zu bezeigen ,
beim Vatersnamen , Maximytsch .

Das alles tat mir wohZ — dagegen verdroß es mich
tief zu sehen , wie sehr sie dem Branntwein frönten ,
wie widerlich sie sich betrugen , wenn sie berauscht
waren , und wie hätzlich ihre Beziehungen zu den

Frauen waren . So viel hatte ich freilich schon begrif -
sen , daß das Leben ihnen keine andern Genüsse darbot

als eben den Branntwein und die Frauen . Es hatte
mich peinlich berührt , daß auch die kecke Natalia Kos -
lowskaja die Frau einen „ Zeitvertreib " des Mannes

genannt hatte . Wie sollte ich dann die Großmutter

ansehen und Königin Margot , an die ich nur mit einem

scheuen Gefühle wie an ein entschwundenes Traum -

bild zurückzudenken wagte ?
Meine Gedanken veriveilten jetzt nur allzu häufig

bei den Frauen , und schon beschäftigte mich auch die

Frage : Soll ich nicht am nächsten Feiertag dahin gehen ,
wohin auch die ander « gingen ? Das war kein physi -
sches Begehren — ich war gesund und zurückhaltend ,
doch überkam mich zeitweise ein leidenschaftlicher
Drang , mich an jemanden , der recht klug und recht lieb

zu mir wäre , zärtlich anzuschmiegen und mit ihm
lange , endlos lange über das , was meine Seele be -

unruhigte , in aller Offenheit , wie mit einer Mutter .

zu reden . Ich beneidete Pawel , der mir in nächtlichen
Stunden von seinem Roman mit einem Stubenmäd -

chen aus dem Hause gegenitber erzählte .
„ Denk ' dir , Briuder, " sagte er flüsternd , „ vor einem

Monat gefiel sie mir noch gar nicht , und ich warf sie
immer mit Schnee — und jetzt sitz ' ich neben ihr aus
der Bank , dicht angeschmiegt , und habe niemanden auf
der Welt , der mir teuren wäre ! "

„ Wovon redet ihr denn miteinander ? "

„ Bon allem möglichen . Sie erzählt mir von sich und

ich ihr von mir . Nun , und wir küssen uns auch , aber sie
ist ein anständiges Mädchen . . . Und hübsch ist sie , sags
ich dir . Aber du rauchst wie ein alter Soldat ! "

Ich rauchte damals viel — der Tabak betäubte die

beunruhigenden Gedanken und Gefühle . Ein Glück

war ' s für mich , daß Mir der Geruch und Geschmack des

Branntweins zuwider war , während Pawel ihn gerin
trank . Hatte er getrunken , so begann er kläglich zu
weinen :

. „ Ich will nach Hause , nach Hause ! Laßt mich doch
nach Hause , ach . . . "

Er war , soviel ich mich erinnere , eine Waise . Seine

Eltern waren längst gestorben , Geschwister hatte er

nicht — seit seinem achten Jahre lebte er unter fremden
Leuten .

In meiner zerissenen . unzufriedenen Stimmung ,
die durch den Lockruf des Frühlings noch erhöht wurde ,

entschloß ich mich , wieder auf einem Dampfer Dienste
zu nehmen . Bis Astrachan wollte ich fahren und darnr

nach Persien durchbrennen .
"

,
( Fortsetzung folgt -Z xjj
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Agrarische Wetterregeln

Gibt ' S im Januar EiS und Schnee ,
Geh ' n wir mit dem Preis in d' Höh ' .

In dem Februar, ' dem kurzen ,
Mutz man rasch den Städter würzen .

Ist der März ein kalter , nasser ,
Mischen wir die Milch mit Wasser .

Wetterwend ' sch ist der April ,
Bauer weiß stets , was er will .

Weht das Lüftlein lind im Mai ,
Steigt im Preis Mehl , Fleisch und Ei .

Ist der Juni feucht , nicht heiß ,
So gedeiht der Kirschcnpreis .

Gibt ' S im Juli große Hitze ,
Lassen wir den Käufer schwitzen .

Kommen im August die Schieber
Auf das Land , so ist ' s uns lieber .

Ist im Herbst die Ernte gut ,
Schöpfen wir zum Wucher Mut .

Liefern bis zum Jahresend '
Doch nicht ab das Kontingent .

Gibt ' s zur Weihnacht SturmgebrauS
Schmeckt uns gut der WeihnachtsschmauS .

Kurz , es gleicht das neue Jahr
Dem verfloss ' nen auf das Haar .

Der Schulstteik in Adlershof
• Der Lefjrct Gros ; mann von der weltlichen Schnle in
AdlerShof hat von seiner Ziichtiaunasbefuanis so oft Ge -
brauch aemacht , daß die Eltern der diesem Herrn anver -
trauten Kinder eS nicht langer verantworten konnten , ihre
Kinder weiterhin einem Menschen auszuliefern , der den
Gtock als bestes Erziehungsmittel ansieht . Wie
wenig sich dieser Lehrer als Erzieher der Jugend eignet , geht
wohl auch aus der Tatsache hervor , daß er die Kinder sehr
»st mit Rindvieh und Kamel und anderen Tiernamen be *
zeichnete . Wegen Ueberschreitung des ZüchtigungsrcchtS ist
Großmann schon einmal von der Schulaussichtsbehörde v e r -
warnt worden .

Um so mehr muß man sich wundern , daß der Vertreter
des Provinzial TchulkollegiumS , Negierungsrat Dr . Schepp ,
der in der vorigen Woche sich über die Ursache des Schul -
streikS informierte , ganz kurz erklärte : Erst bedingunos -
k o s e r Abbruch des Streiks , dann Verhandlung ! Bisher
glaubten wir . daß die Schnlaufsichtsbehördc in allen
Böllen , in denen sie Kenntnis von Verfehlungen von
Lehrern erhält , ans sich heraus nicht nur das Recht , sondern
die Pflicht hat , gegen diese Personen vorzugehen . Bei
sozialistischen Lehrern hat man recht häufig auf bloße An -
« eberei hin ein Verfahren eingeleitet . ES scheint aber so .
als ob das Provinzial - Schulkollcgium im Augenblick zu stark
wit der Ablehnung sozialistischer Rektoren , denen selbst die

zuständigen Lchuliiispektoren glänzende Zeugnisse ausgestellt
haben , bcschästigt ist , daß für Beseitigung von Prügelpäda -
gogen oder sonstigen ungeeigneten Lehrpersonen keine Zeit
übrig bleibt .

Eine gut besuchte Elternversammlung nahm am Freitag
voriger Woche erneut Stellung zu dem Streik und beschloß
elnstimmig . im Streik zu verlmrrcn . bis Lehrer Großmann
von der Schule entfernt ist . Sie schickt diesem Lehrer ihre
Kinder keinesfalls mehr in die Schule . Gestreikt wird nur
in 5 Klassen , worin Grobmann uuierrichiet . Von den 200
Kindern , die diese Klassen besuchen , sind täglich bis zu zehn
Kinder in der Schute . Tie Elternschaft sprach dem Leiter
der weltlichen Schule Dank und Anerkennung aus und be -
tonte , daß sie gegen keinen Lehrer der weltlichen Schule
außer Großmann etwas einzuwenden habe .

Demnächst wird sich eine öffentliche Versammluna mit
dieser Angelegenheit beschäftigen und es ist nicht ausgc -
ickllossen , daß sich der Streik infolge des Verhaltens des
Provinzial - Tchulkollegiums auf andere Klassen und schließ -
lich auch auf die anderen Schulen im Orte ausdehnt . Das
Verhalten des Provinzial - Schulkollegiums in der nächsten
Zeit wird geeignet sein , weiten Kreisen darüber die Augen
zu öffnen , bis zu welchem Grade die Schulreaktion in Her
Dunkelkammer des Provinzial - Schulkollegiums ihr Unwesen
treibt .

Potsdamer Husarentag
Es sind schon wieder bald vier Wochen verflossen , daß

Potsdam nicht der Schauplatz eines reaktioüäreu Rummels
mit militärisch antirepublikanischcm Charakter war . Ter
Huiarentag , verbunden mit einer TenkmalSenthüllung bot
dazu einen glänzenden Hinterqrund . — Am Vormittag des
12. Juni fand zunächst ein Feldgottesdicnst im Lustgarten
statt . Dazu fanden sich mehrere Hunderte ehemalige Auge -
hörige des Husarenregiments ein . Ein großer Teil der
Offiziere in den alten Uniformen des Regiments . — Auch
eine Eskadron Reichswehrkavallerie war dazu abkomman -
diert . Mit Pauken und Trompeten , unter Abspielen des
Marsches „ Fridercius Rex " , unser König und Herr , unter
dem Kommando „ Augen rechts " zog in strammer Haltung ,
wie zu Wilhelms Zeiten , die Husareneskadron an „ Seiner
Königlichen Hoheit Prinz Eitel Friedrich lSchicbrich ) " nebst
seiner Ofsiziergcfolgschast vorbei . Vorschriftsmäßig senkte
der kommandierende O- ffizier der republikanischen Garde
seinen Degen , vor dem kräftigen Hohenzollernsprößling . —
Das ist die Garde , die unser Republikaner Gcßler liebt . ' —

Mit klingendem Spiel zogen Kriegervercine und Reichs -
wehr durch die Potsdamer Straßen zur Enthüllung des
Denkmals . — Auch dort wurden Reden geschwungen , und
dann fand das übliche nationalistische Getratsche statt .

In auffälliger Weise schützte wieder die Potsdamer
Schupo beritten und unberitten , deren Ehef der wohl nicht
ganz unbekannte General v. Zitzewitz ist . die Veranstaltung .
Auch dieser Vorgana ist wieder ein Beweis , daß repnbli -
kanische Reichswehr in treuer Gesinnungsgemcinschaft mit
unseren reaktionären Militaristen steht . — Geßlcr verbietet
allerdings der Reichswehr die Teilnahme an Veranßal -
tun gen gewisser Militärvercine , aber was tut es : „ Herr
Gebler denkt und seine Offiziere lenken " . —

Der Republikaner aber , dem cS ernst ist mit der Republik ,
fragt sich , wie wird ' S enden ? —

Abschluß der Verhandlungen im Ausschuh
sür die Nordsüdbahn

Der Betrieb der Norüsüdbahn durch die Stadtgemeinde
Berlin war unmöglich geworden durch die Tatsache , daß in -
folge der Agitation der bürgerlichen Parteien der Stadt die
notwendigen Mittel zur Fertigstellung des Baues nicht zur
Verfügung gestellt wurden . Es bedurste daher der Gründung
einer Aklieugesellschafl , an der neben der Stadt auch das
Privatkapital beteiligt ist . Die Geldgeber legten der
neugegrüildeten Gesellschaft auch noch die Verpflichtung ans ,
mit der Betriebssührung eine auf dem Gebiete des Hoch -
und UntergrundbahnwesenS erfahrene Gesellschaft zu be -
trauen . Die Stadtverordnetenversammlung Beauftragte
nach Verabschiedung des GeseUschaftsvertrages der Sordino -
bahn - A. - G. einen Ausschuß mit der Verhandlung des Be¬
triebsvertrages zwischen der N. S . A. G. und der den Betrieb
führenden Gesellschaft . Die Grundlage der Berhandlungen
bildete « in von der Hvchbahngesellschast vorgelegter Betriebs -
vertrag , der sich aufbaute aus der Vergütung der Selbst -
kosten zuzüglich eines prozentualen Ausschlages auf die

Selbstkosten , der zwischen 2 und 12,5 Prozent schwankte , und
einer Beteiligung am Gewinn in Hohe von 5 bis 20 Prozent .
Dieser itrsprüngliche Bertrag enthielt eine Reihe von Be -

srimmungen , die unter keinen Umstünden akzeptiert werden

konnten , und war es deshalb Aufgabe des Ausschusses , dem

Bertrag eine Gestaltung zu geben , der für die Stadt an -
nehmbar war .

In monatelangen Verhandlungen hat ein Unterausschuß
eingehende Verhandlungen mit verschiedenen Gesellschasten
gehabt . DaS Resultat dieser VerhandUmgen wurde am
12. Juni dem Hauplausschuß unterbreitet und von ihm ein -
stimmig gutgeheißen . Danach soll die Gesellschaft für Hoch -
und Untergrundbahnen die Betriebssührung der Rordsüö -
bahn übernehmen , und zwar auf der Basis eines Entgelts von
12 Prozent des Brultoüberschunes . Der Brutloüberschnß

ist der Betrag , der verbleibt , nachdem von der Gefaintehw
nähme der Nordsüdbahn alle Betriebskosten abgezogen sind .
Zu den Betriebskosten gehören nicht Kapitaldienst , Wagen¬
mieten , Abschreibungen und Rücklagen für Erneuerungen .

Auch sonst sind gegenüber dem ursprünglichen Entwurf
immerhin beachtenswerte Verbesserungen erzielt worden ,
z. V. in bczug auf die Haftpflicht bei eintretenden Schäden .
die Bedingungen für die Gestellung der zum Betrieb er -
forderlichen 40 Wagen in Hochbahnform und eine Reihe an -
derer Bestimmungen , die im Rahmen dieses Berichtes ein -
zeln aufzuführen , zu weit führen würde .

Angesichts der Tatsache , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen die Betriebsftthrung durch die Stadt selbst
nicht erfolgen kann und im Hinblick auf die tatsächlichen Ver -
besserungen des ursprünglichen Vertrages sowie unter Be -
rücksichtigung der Notwendigkeit , daß das Verkehrsinstitut
möglichst bald dem Verkehr übergeben wird , haben die Ber -
tretcr unserer Fraktion im Ausschuß ebenfalls zugestimmt .

Es wird in einem späteren Zeilpunkt noch die Möglichkeit
gegeben sein , ausführlicher auf die Angelegenheit einzu -
gehen .

Es besteht wach dem augenblicklichen Stand der Arbeiten
die begründete Aussicht , daß die Bahn ihren Betrieb am
1. Dezember 1022 oder doch spätestens am 1. Januar 1023
aufnehmen kann .

Berufswahl und Verufsamt in Neukölln
Die zahlreichen Liefcrungsaufträge auS dem Auslände

und die hiermit verbundene namhafte Produktionssteige -
rung in nahezu sämtlichen Branchen Teutschlands nötigt
nicht zuletzt die in Frage kommenden Großbetriebe , sondern
auch viele kleinere Unternehmer zur erheblichen Verstärkung
ihres Personalbestandes . Diese Tatsache wird bereits be -
stätigt durch die allgemein beobachtete starke Verminderung
der Erwerslosenzisfer . Neben der Einstellung von vielsaä )
ungelernten Kräften ist aber ein großer Teil der Arbeit -
gebcr auf die Hcranbildung eines gediegenen Stämmperso -
uals bedacht . Die ausgebildeten Lehrlinge rücken nach und
nach in meist gutbezahlte Stellen auf und ermöglichen so
anderen jungen Leuten den Eintritt in freiwerdende Lehr -
stellen . Allgemein haben sich Eltern und Erzieher trotz der
vielfach verlockenden hohen Entlohnung der Tchnlcntlane -
ne » doch zu der Erkenntnis durchgerungen , daß eine gute
berusliche Ausbildung nach wie vor als die gesündeste
Grundlage für das spärcre Fortkommen jedes jungen
Mannes anzusehen ist . Einen erfreulichen Beweis hierfür
liefern z. T . die beim städtischen Berufsamt Neukölln be -
wirkten Anmeldungen von Lehrlingen für die verschieden -
sten Berufsgruppcn . Nach Ablauf des letzten Schuljahres
wurden im März 110 und im April 77 Lehrlinge zwecks

Erbringung in geeigneten Stellen gemeldet , und zwar
waren die kansmännischen Berufe mit 38 Anmeldungen am
stärksten begehrt , ferner vorwiegend der Schneider - , Tisch -
ler - und Maschinenschlvsser - Bcruf . In der weiblichen Ab -
teilung haben sich ini März 95 , im April 69 Bewerberinnen
für verfügbare Lehrstellen vormertcn lassen . Der Beruf
der kaufmännischen Angestellten , der Buchhalterin usw . steht

auch hier mit 30 Anwärterinnen an der Spitze , der der Kon -
seltionsschneiderin und Verkäuferin mit je 25 an ziveiter
Stelle . Nicht alle Berufswahlwünsche werden sich insvnöer -
heit mit Rücksicht auf die iu einzelneu Berufszweigen vor -
handelte krasse Ungleichheit von Angebot und Nachfrage un -
bedingt verwirklichen lassen : immerhin wird es jedoch vor -
nehmste Aufgabe der städtischen Berufsberatung bleiben ,
entsprechend den Anlagen und Neigungen der Schulcnt -
lassenen diese nach Möglichkeit einem geeigneten gleichwcr -
tigcn Beruf zuzuführen . Zweckdienliche Auskünfte in allen
diesbezüglichen Angelegenheiten erteilt das städtische Be -
rufSamt Neukölln , Erlstr . 28 I , Zimmer 113 , werktäglich
außer Sonnabend in der Zeit von 0 — l Uhr .

Mictczuschlag und Hnsbcschlag . Wie reimt sich das zu -
sainmen ' ? Ten Rekord , den ein Hauswirt dadurch ausstellte ,
daß er bei den Erstattungsansprüchen aus 8 10 der bis zum
1. Juli geltenden Höchstinieteüverordnung die Kosten für
ein Glas Bockbier ersetzt haben wollte , hat jetzt ein anderer
Hauswirt übcrtrossen . Dieser ist Obst - und Gemüsehändler .
hält Pferd und Wagen , Hai seinen Mietern ausser anderen
Ausgaben , die mit dem Hausbcsitz in gar keiner Verbindung
stehen , auch die Kosten sür den Hufbeschlag seines Gauls in
Rechnung gestellt . Weshalb nicht auch die Kosten für W. - E. «
Papier oder sür Tkatperlnste ? Natürlich wurde der An¬
spruch , der dein Geschäftssinn alle Ehre macht , vom Miet -
einigungsamt glatt abgewiesen .

Proletarische Reisebriefe
Bon Friedrich Krause

Lago di Garda , 20 . Mai

Zlls ich von Tionc zum Duroncpaß hinaufstieg , hatte ich

nochmals einen unbeschreiblich schönen Ausblick nach den

riesige » Gletschern der Adamellogruppe . Bis 3565 Meter er -

heben sich die Spitzen des Massives mit chren blauweiß

glänzenden Firnen . Die scheidende Sonne tauchte die Gipfel
m flüssiges Gvld und milchige Wolkenfetzeu versuchten über

die Grate zu kommen , so daß es aussah , als ob die Höhen
des Aöamcllo rauchten . In der Ferne rollte der Donner

an den Wänden der Täler entlang : tief unter mir lagen ,
schon im Halbdunkel des Abends , die Siedlungen wie sauber

ausgebautes Spielzeug — eS war ein Anblick , der den Blick

klar und daS Herz weit werden läßt . . .

UebrigenS fiel mir in den Städtchen und Dörfern deS

Trentino auf , baß eine Straße stets Bia 3. oder 4. November

benannt ist . Die Erklärung ? An einem dieser beiden Tage

sind 1018 die italienischen Truppen bei der Verfolgung deS

vollständig aufgelösten österreichisch - deutschen Heeres , als

Sieger und Befreier begrüßt , in diese Ortschaft eingerückt !

Ich mußte hier - an unser beschränktes Bürgertum denken ,
daS sich noch heute krampfhaft an den phantastischen Glauben

klammert , das ; Tentschland nicht den Diktatfrieden von Ber -

sailleS hätte schlucken müssen , wenn es in jenen Tagen noch

länger im Kriege durchgehalten hätte . Der Erfolg wäre an

den Fingern abzuzählen gewesen . Um die Mitte des No -

vembcrS hätten voraussichtlich die von allen Seiten lPolen ,

Böhmen , Tirol » einrückenden Ententctruppen die Kram -

lädchen besagten Bürgertums geplündert , hätte Teutschland

alle Kriegtgreuel selbst im Lande gehabt . Aus den Knien

s - llten diese Leute den Männern danken , die sich damals in

der Stnnde der Gefahr in die Bresche warfen und Deutsch -

lau » vor de « Schlimmsten bewahrten . eS retteten ! Jetzt betet

' diese » » ah » hast » erachiungswnrdtge Bürgertum die feigen

Drsertenre de » N» » cmbers winselnd an . Das versteht nie -

maud im « » sla « » und daher daS Mißtrauen gegen unH .
unter de « « tr alle leiden . Ich bekräftigte hier auf itälie -

Nische » B» defi de « Entschluß in mir , unsere inneren Feinde

bis aufS letzte zu bekä » pfen .

An einem schönen Morgen machte ich mich früh auf , um

hinabzusteigen zum Gardasee . Eine Biegung de » WegeS - ~

mit einem Ruck blieb ich überrascht , betäubt stehen . Tief

unter mir blaute ein in der Sonne glitzernder Spiegel —

der Lago dt Garda . Links erstreckte sich Arco mit seinen

herrlichen Blumengärten , seinen bis jetzt noch stehengeblie -
denen Ruinen des Krieges und ber vollständig erhaltenen

Schützengräben . Rechts — zwischen Weinbergen — Riva . >

trotzdem die Sonne noch hoch am Himmel stand , im Schatte »
der steil aufstrebenden Felsenberge . Mit einem Jubclschrei
begrüßte ich das erste Hauptziel meiner Reise .

Nachdem sich ein Gewitter ausgetobt hatte , fuhr ich in

einem Boot nach Torbole . Hier suchte ' ich den Fleck auf , von
dem Goethe 1786 sagte , daß er hier den schönsten Ausblick

seines Lebens gehabt habe . Ich verweilte zwei Stunden ,

ohne mich von dem prächtigen Panorama trennen zu können .

RcchtS liegt Riva großartig an die hohen steUeu Fclsenwände
gelehnt . Näher heran der befestigte Monte Brionc : rings -
um Palmen , blülenreiche , farbenfrohe Gärten , saftig grüne
Weinberge und . vor allem auch Oelbaumhaine . Links wieder

hochaufsteigendc Bcrgriefen . die den See hier als Fjord er -

scheinen lassen , zu Fuß der tiefblauc See mit Scgetbvoten ,
weiterhin der Pvnalesall und malerisch an die Felsen ge -
schmiegte HäuSchen . Im Hintergründe stößt der azurblaue

Himmel mit der weiten Seestäche zusammen . Ein Gemälde

idyllischer Schönheit und großer erhabener Linien . Dazu

umfächelte der kühle Orawind düsteschwanger die heiße
Stirne — ich schwelgte in dieser südländischen Natur , die für
uns Nordländer stetö ihren überwältigenden Reiz behalten
wird . Hier versteht man , was unsre Vorfahren immer

wieder mit unwiderstehlicher Gewalt über die Alpen in dies

Sonnenland gezogen hat — hier glaubt man ein Stück der

Erklärung jener Römerzügr , die die deutsche Entwicklung
des Mittelalters so tief gefurcht haben , mit Augen zu schauen .
Mit dem schonen weißen Dampfer Jtalia fuhr ich nach
Limonc . Hier leuchteten am User auö grünem Laube reise

gelbe Zitronen . Braune halbnackte Burscheu und Mädchen
kamen an Bord und verkauften ganze Zweige mit daran -

hängenden Früchten , zum Zeichen , daß sie noch frisch seien .

Für 1 Lire «15 Mk. » erstand ich nach langem Feilschen 6 Stück
und aß die saftigen Zitronen , die außerordentltch mundeten
und den Durst löschten .

Dann fuhr ich über Malcesine und Tremosinc nach Garg -

nano , um von hier die Niviera entlang über Gardone nach
Salo zu wandern . Schöner kann kein Paradies gedacht
werden , als dieses Stück Ufer ! Zypressen , die wirkungö -
vollen Pinien , Kastanien , Maulbecr - , Lorbeer - und Oel -
bäume wechseln mit Palmen verschiedener Art und Größe ,
mit blütenübersäten , schwer dnfkendcn Büschen und südlän -

bischen Pflanzen jeder Art . Ein immergrüner Garten und
alleö in üppigster Entfaltung und überreicher Fülle . ' Grün -

schillernde Eidechsen huschen über den Wen . herrliche , grell¬
bunte Schmetterlinge und Falter umgankeln die Blüten :

Maulticrpfade winden sich am steilen FelS hinan auf das

Plateau . Tort singen im Olivenhain Bnrsch und Mädel ein

unsagbar melodisches Duett — hier ist es eine Lust zu lebe » .

Deshalb stehen auch am Ufer zahlreiche prunkvolle mar -

morne Paläste , in denen sich solche , die es nicht nötig haben ,

in der milden Lust „ erholen " . Im Winter sind sie hier .
im Sommer im Seebad und in der übrigen Zeit auf Reisen !

Hier müßtet ihr her� ihr zahllosen Opfer des Kapitalismus :
ihr bleichen Lungenkranken , ihr hohläugigen Untcrcrnährten ,

ihr traurigen Kricgsvcrletzten ! Hier ist ein Paradies in der

Wirklichkeit , nicht bloß ein erträumtes . Eines , um das man

kämpfen kann und soll , auf daß es allen erschlossen wird .

In Salo gibt eS der großen Hitze wegen keine Fenster ,

soiidern nur Holzläden , so daß man abends das Leben und

Treiben der Bewohner iu den Zimmern beobachten kann .

Am Abend fuhr ich von Salo an der geheimnisvolien Jsola
dt Garda vorüber nach Sirmione . Unterwegs konnte ich
das interessante Tretben der Sardinen - und Lachssorellen -

fischcr beobachten und hatte einen weiten Blick bis zum Turm

von Solscrinv . Seit dem Tage der Schlacht von Svlferino

«1850 ) gibt es bekanntlich das Rote Kreuz , das immerhin
einen Fortschritt im Barbarenzeitalter deS Kapitalismus be¬

deutet .

Gründcrepidemic . Es ist wieder einmal eine Gründer -

manie ausgebrochen . Sozusagen eine Direktorgrippe . Ob

diese Grippe alle werdenden Direktoren auch zur Krippe

führen wird , das wird der Herbst und wird der Winter lehren .
Denn im Herbst sollen ja die vielen geplanten Gründungen

bereits ins Leben gerufen sein . Die Gründcrcpidemie irctl

diesmal einseitig auf , sie befällt nur Leute , die mit Theater

und Film etwas zu tun haben . Theodor Tagger , ein be -

gabter Bühucnschriftstellcr . der bereits zweimal an Berlcuer

Tlfecuern aufgeführt wurde , eröffnet in unmittelbarer NM

des Zoologischen Gartens — diese Gegend entwickelt stw

langsam zum theatralischen Zentrum Berlins — bereits u »

Okiober eine , etwa 500 Personen fassende „ Renaissancebühne -

auf der das seine , literarisch sich nicht allzu sehr cxponicrcno
Lustspiel pslegcn will . Der frühere Direktor der Tc>uciltzie ' >

lichtspiele , Klopfer , baut am Kursürssendamm ein mit

Pracht ausgestattetes Filmaufführungsthcatcr . Heinz Gow

bera . vormals Direktor des neuen BolkStheatcrs . arüuse
mit dem bekannten Thcatersachmanu Bcrisch ctnc neue V - ' " . ' V

Ein großer Filmkonzern will im Herbst ein neues Lichtiv�
UrausführuuasliauS eröffnen , die Berliner Russen naa -

sich niit dem Gedanken , neben . den bestehenden KabcU ' j ' t . �
russischen Zuschnittes ein eigenes russisches Theater im Wet '

zu bauen , und ein skandinavisches Konsortium will euc

großen Saal mieten , ihn bühncngemäß umbauen » nd •>

das nordische Drama kultivieren . Der Gründungen unb
�

Pläne zu Gründungen sind für den nächsten Herbst

genug . ES wird im Oktcber nicht so heiß gegessen w' -

Juni gekocht wurde .



Berliner Stadtverordnetenversammlung
Verschlcppnn, , der ? lrbciterlvh « e durch die bürgerlichen

Parteien . Die Strahendahnvorlage an eine » Ausschuß ver -
Wiesen .

Auf der Tagesordnung steht die Nveit « Beratung der
Vorlage über die Erhöhung der Löhne der städtischen Ar -
beiter für Mai und Regelung der Bezüge der nicht ständig
Angestellten vom 1. April 1922 ab .

Stadlv . Schumacher fKom . ) beantragt , den Mantel -

tarif mit dieser Beratung zu verbinden und heute noch zu
verabschieden .

Stadtv . Schwarz sVp . ) lehnt den Schiedsspruch ab , da
die Spannung zwischen den Löhnen der ungelernten Arbeiter
und der Handwerker zu gering sei .

Ebenso Stadtv . Kabian lDn . j . Er beantragte Aus -

schusjberatung und namentliche Abstimmung .

Dem treten Stadtv . Schumacher sKom . 1 und Zim -
« ermann ( US . ) entgegen .

Verschiedene Vertreter bürgerlicher Parteien bekämpfen
die angebliche Gleichmacherei bei den Löhnen der gelernten
Arbeiter und verlangen AuoschuHberatung .

In namentlicher Abstimmung wird der

Antrag aus Auöschnßberatuug mit 81 gegen 8 «

Stimmen angenommen .

Zur Annahme gelangt ein dringlicher Antrag Dr . Wey l

sNS . I , wonach die Altpensionäre der Straßenbahn in ihren

Penfionssätzen mit den anderen Pensionären gleichgestellt
und ihnen

zur Linderung ihrer Not sofort ein Borschnß gezahlt
werden soll .

Die Anfrage der . slommunisten betr . den Berliner

S e l b st s ch n tz wird vom Stadtv . Dr . R o s e n b e r g be -

gründet und knüpft an die Tatsache an . daß an dem Grabe

der ehemaligen Kaiserin Angusta am 11. April ein Kranz

mit der Ausschrist niedergelegt worden sei : „ Der deutschen

Frau gewidmet vom Berliner Selbstschutz " . Ter Redner

schildert unter wiederholter Unruhe von rechts und links

den Selbstschutz als eine geheime Kampforganisation und

fragt , welche Schritte der Magistrat zu tun gedenkt , um die

Berliner Bevölkerung vor den Gefahren dieser Orgesch -

Organisation zn schützen . ,
Stadtsyndikus Lange erklärt , daß der Selbstschutz bereits

ausgelost sei und jetzt darüber im Wege des Berwaltungs -

streitversahrens vom Amtsgericht cutschieden werden wird .

Es wird die Besprechimg der Ansrage beschlossen , doch soll

diese erst in der nächsten Sitzung stattfinden .

Die Vorlage über die Einstellung der TarlehnSgewährung

aus Mitteln der städtischen Darlchnskasse wnrde nach län -

gerer Aussprache an einen Ausschuß verwiesen . — Eine

Reihe klinercr Vorlagen gelangte debattelos zur Annahme .
Stadtv . Merten « Tem . ) berichtete über einen Ausschuß -

antrag , Unterstützung und Tarlehn zur

Erhaltung der Fachschulen des Lettevcrcins

zu bewilligen . — An der Aussprache beteiligten sich die

Stadtv . Dr . Loewenstein lUS . s Dr . Rosenberg

iKom . i , Frl . Dr . M e y e r lD . Vp. s . Dr . S t e i n i g e r sDnt . »

und Kaspar ( Mehrhs . ) . Der Ausschußantrag wurde an -

genommen . Die Straßcnbahnvorlage wird in Ueberein -

stimmung aller Parteien einem Ausschuß überwiesen .

Stadtv/Troll sTnt . I erstattete den Bericht über die Be -

schlüsse des Ausschusses zu der Vorlage über die Beschasfung

weiterer Spiel - nnd Sportplätze . Der Ausschuß emp -

sievlt zu bewilligen : sür Projekt Hippodrom ü Mill . .
S ch ö n h o l z c r Heide 2 Mill . , Reinickendorf ,

Scharnwcberstraße , 3 Mill . , Neukölln 6 Mill . ,
Wilmersdorf 2,5 Mill . und T t e g l i tz 390 wo M. Ter

Ausschußantrag wird unter Erhöhung des Betrages

für Steglitz a u s 500 000 M. angenommen .

Bei der Beratung der Vorlage über

die vorläufigen Satzungen sür die Werksdeputatio »

fordert Stadtv . T o e r r ( K. ) . daß an Stelle der Bürger -

deputierten Betriebsräte in die Deputation berufen werden .

was abgelehnt wird .

Da die Bürgerlichen selber ctivas beunruhigt waren über

den Erfolg ihrer Sabotage in der Lohnsrage , wurde im ein -

berufenen Aeltcstenansschuß beschlonen ,

90 bzw . 80 Proz . des Lohnes als Vorschuß

auszuzahlen .

Die Sitzung wird um 9 Uhr nach Erledigung einiger

kleinerer Vorlagen geschlossen .

Der Arbeitsmarkt Ende April .

Die Besserung deö Arbeitsmarktes hat auch sür April an -

gehalten . Die Zahl der erwerbslos gemeldeten Gewerk -

Ichastsmitglieder ist aus 9,9 v. H. g e s n n k e n und hat damit

den bisher überhaupt erreichten niedrigste » Stand erreicht .

Tie Krankenrassen weisen im April einen weiteren Zuwachs

von 285 909 Mitgliedern auf . Die Zahl der durch die « r -

werbsloscnfürsorge Ersaßten ist von 812 572 am 1. Marz

aus 119 392 am l . April , und 69 91 / am l�Mal ge >unken . in¬

zwischen ist eine weitere erhebliche Senkung �er Bah .

der ll n t e r st ü tz u n g s e m p f ä n g e r eingetreten . ± azn

trägt jedoch außer der allgemein günstigen La « - » es Arbeits -

iiiarktes die uunachsichtige Sperrung der " uterstutzung bei

laniuristigen Arbeitslose « bei , die bereits zu erheblichen Be -

schwcrdcn an das Arbcitsministerium führte .

Es darf aber nicht über den günftigen Aahl « l des Ar »

beitsmarktos die nahe G e sah r einer « euen mit

% cm Gefolge von Arbeitslosigkeit Mb Ele� ubcriehen

werden . Immer deutlicher mehren sich �e- Zelcheneiner
herannahenden Krise . Tie unsinnige PreiSpolittk von In

»ustric und Laudwirtschaft hat die Spanne Mr- schen de

inner » und dem äußern Wert unser « Zahlungsm lter

wmer geringer werden lassen und » awtt eine der �up�
Kühen unseres Exports ins �nken gebracht . Noch laßt stw

" ' cht überschauen , wann und >n welchem Umsange die » r ' i -

« ' « treten wird , aber kommen w. rd „ e Es kann daher « cht

° st und iiicht dringend genug allen Berantwortlich - n . st ' « «

«s Behörden oder Vertretungen der Arbeiter und her Unt «

nehmer . die Mahnung zugerufen werden . Baut vor

Evrgt schon jetzt für Bereitstellung von wirtichaftlich not -

wendige . : Arbeiter , damit iM « die Erwerbslmen aufge

' « gen werden können !

Deutsch - französische 5riedensKulldgebu,lg
n einer übersüllten Versammlung im Lehrervercins -

1 sprachen am Dienstag abend bit h f,"
rerer der französischen luga iur

' deutschen Gesinnungsfreunden . Dieielben Nedn r

U' schon be : der Kundgebung « m R« ' chstag am Sonntag

>cutjch - sra »zösijchc Annäherung und Versöhnung prvpa

lie Veranstaltung trug vorimegend einen rein
�' ststi -

f Charakter , den auch Ed ' tard Bernstein und Hernnaj

b«l änastlich wahrten .

�
Erne echt sozialistische Rede hielt allein der bekannte

Statistiker Dr . Kuczynski . der den antinattoualcn Cha -
rakter der deutschen Kapitalisten scharf brandmarkte und die
deutschen Arbeiter dringend ermahnte , über dem ständigen
Geschrei über die Höhe der Zieparationskvsten nicht die weit
schlimmere Ausbeutung durch die deutschen
Kapitalisten und Agrarier zu vergessen .

Nicht die Einheitsfront gegen Frankreich gelte es zu
schaffen , sonder » die Einheitsfront aller Proletarier gegen
das internationale Kapital .

Bon deutscher Seite sprach außer den bereits Genannten
noch Redakteur Vetter , ! : auf die Kundgebung am 30 . Juli
hinwies . Als Uebersetzer fungierte Herr von Gcrlach , der
auch einige „ nationale " Zwischenrufer schlagfertig zum Ver -
stummen brachte .

Von französischer Seite sprachen die Abgeordneten
Buifson und Renaudel , die Professoren Ruysscn
und Bäsch , von denen besonders Renaudel und Bäsch
stürmischen , sich immer wiederholenden Beifall ernteten .

Wie alle derartigen internationalen Kundgebungen machte
i auch die im Lehrervereinshaus ein » n tiefen , nachhaltigen
j Eindruck auf alle Teilnehmer .

Wichtiger als das Reden ist und bleibt aber das Handeln .
Mögen die Arbeiter aller Länder ihre Pflicht erfüllen .

Elternbeiräte . Freitag , abends 7 Uhr , pünktlich , findet
in der Avbeiter - Bildungsichule . Breite Str . 8- 9 eine Zufam -
menkunft der NSPD . - Ellernbciräte Groß - Bcrlins ( ein¬
schließlich der höheren Schulen ) statt . Die Mitglieder des
Aktieuausschusies treffen sich um öV- > Uhr an derselben
Stelle . Erscheinen aller Elternbeiräte ist der ivichtigen
Tagesordnung wegen dringend erforderlich .

Sprech - Chor . Ans Anlaß der ReichSbildnngskonserenz
der USPD . findet am 9. Juli 1922 im Großen Schauspiel¬
haus eine Feierstunde statt . Sämtliche Mitglieder des
Sprech - ChorS müssen am Donnerstag pünktlich abends
71/2 Uhr in der Arbciter - Bildungsschule . Breite Straße 8- 9,
zur Uebungsstundc erscheinen . Texte von Mahle , Mühle
mahle und Tag des Proletariats sind mitzubringen .

Wirkung des Sensatioussilms . b>estern abend erschien
der löjährigc Schlosserlehrling Ein * Schmidt aus der Katha -
rinenstraße ll in Haleusce auf der Haleusee - Wache und '
teilte in völliger Verzweiflung mit . daß er gegen SU Uhr
seinen Freund , den in demselben Hause wohnenden löjäh -
rigen Schüler Willv Groözvnski , mit einem Terzerol er -
schössen habe . Beide Knaben hatten den Tetektivfilm
„ Harry Piel " gesehen und wollten ihn in der elterliäxen
Wohnung des Groözyuski zur Ausführung bringen . Schmidt
gab dabei als Detektiv auf den flüchtenden Berbrecher , seinen
Freund G. . einen Schuß ab , der die geschilderte Verhängnis -
volle Wirkung hatte .

Chronik der Lebensmüde « . An ihren Tchürzcnbändern
erhängt hat sich Dienstag vormittag die 89 Jahre alte Witwe
Marie H. in ihrer Wohnung in der Gubener Straße . Als
man die Greisin auffand , war der Tod bereits eingetreten .
Ein unheilbares Leiden hatte sie in den Tod aetrieben . —
Aus Liebeskummer vergiftete sich Dienstag abend die 22

Jahre alte Arbeiterin Luise H. im Humboldthain mit Lysol .
Man schaffte die Bewußrlose nach der Rettungsstelle in der
Baüstraße , wo ein Arzt ihr den Magen auspunmpte . — Tie
ISfährige Margarete H. aus Weißensee sprang vorgestern
abend in das dortige Gewässer , wurde aber von Passanten
wieder herausgezogen und nach der Weißenseer Rettungs¬

stelle gebracht .

Todessprnug ans dem Fenster . In einem Anfalle von
Geistesstörung Grang Dienstag morgen die 59 Jahre ntte�
. Frau Anna K. auö einem Fenster ihrer Wohnung in der
Schönhauser Allee drei Stockwerke tief in den Hof hinab
und Mied mit zer - sfmettertcn Gliedern tot liegen .

An das Grotz - Berliner Proletariat !
An die proletarische Jngend !

Immer höher schlagen die Wellen der reaktionären Be -
wegung . Immer frecher erhebt die Konterrevolution ihr
Haupt . Es mehren sich die Zeichen , daß die Monarchisten
und Nationalisten aller Schattierungen ihre Zeit sür ge -
kommen halten . Der deutsche Sport — die dem „ Deutschen
Reichsausschuß für LeibeSübnngen " angeschlossenen Sport -
verbände — ist erwiesenermaßen Hochburg aller dieser Be -
strcbungcn . Proletarier , denkt an die Hinöcnburg - Spvrt -
feste , an den „ Frontkämpfertag " , jener konterrevolutionären
Versammlung , dem der „ Dcnrsche ReichSauSschuß " als ge -
treuer Knecht das Stadion im Grunewald , eine Sportstätte ,
zur Verfügung stellte . Am 18. Juni werden sich wieder die -
selben Kreise in etwas anderer Aufmachung im Stadion zn -
fammenfinden , um die unter dem Namen „ Deutsche Kamps -
spiele " laufende Generalprobe der Konterrevolution abzu -
halten . Proletarier . Groß - Berlins , an Euch ist es , zu zeigen ,
daß Ihr nicht gewillt seid , diesem Beginnen tatenlos zuzu -
sehen , an Euch ist eS , zu zeigen , daß Ihr diese Machenschaften
durchschaut , an Euch ist es , zu beweisen , daß das Proletariat
seine Gegenmaßregeln getroffen hat .

Die Arbeitersportler Groß - BerlinS , Eure Klassengenossen ,
rufen Euch auf , mit ihnen gemeinsamen Protest zu erheben .
Sie werden am

Sonnabend , den 17 . Juni , eine machtvolle Knudgebnug
veranstalten . Abends 5 Uhr versammeln sie sich an folgenden
Treffpunkten :

1. Friedrichshain ( am Märchenbrunnen ) .
2. Hnmboldthain ( Gnstav - Mcier - Allee ) .
3. Kleiner Tiergarten ( Stromstraße ) .
4. Hallcsches Tor ( Blücher - Platz ) .
5. Hermannplatz ( Neukölln ) .
9. Görlitzer Bahnhos ( Spreewaldplatz ) .
7. Bahnhos Frankfurter Allee .

Bon bort werden die Temonstrationszüge durch die
Straßen Berlins zum Lustgarten marschicrcu , wo Arbeiter -
sportler Euch sagen werden , wer die bürgerlichen Sport -
organisationen sind und in wessen Diensten sie stehen .

Proletarier , erscheint in Massen ! Es geht um Eure
Sache ! Gemeinsam müssen wir unsere Stimme erheben :

Kampf gegen die Reaktion !
Gegen die reaktionäre nationalistische Hetze !
Gegen jede offene und versteckte Militarisiernng für die

Zwecke der Bourgeoisie ?
Heraus ans de » bürgerlichen Sport - und Jugcndvcr -

bänden !
Hinein in die Arbciter - Sport - und Jngendorganisa -

tione » !

Kartcllverband sür Sport nnd Körperpflege Groß - Bcrlin .
gez . Robert Oehlschläger .

Unabhängige Sozialdemokratische Parte » Deutschlands ,
BezirkSocrband Berlin - Brandenbnrg . gez . Richard Krille .

Sozialistische Prolctarierjngend Berlin - Brandenburg .
gez . Krause .

l�ewerkschastskommission Berlin und Umgegend , gez . Sabath .

Kommunistische Partei DentschlandS ( Sektion der 3. Jntcr -
nationale ) , Bczirksoerband Berlin - Brandenbnrg .

gez . Pseisser .

Kommunistische Jugend Deutschlands . Bez . Bln . - Brande » b « rg
aez . Würz .

Aufgaben der Betriebsräte
Generalversammlung der Freigewerkschaftliche » Betriebs »

rätezcntralc .
Am 13 . Juni fand im GcwerkschaftShaus die General - -

Versammlung der Freigewerkschaftlichen Bctriebsrätezentrale
für den WirkschaftSbetrieb Groß - Berlin statt , die den Bericht
sür das verflossen . ' GeschäsiSjahr entgegennahm und sich Uber .
die zu leistende Arbeit aussprach .

Genosse Emil Bart . » erläuterte den Geschäftsbericht . Ein -
leitend ging er auf die Geschichte der Räiebewegnug eino
Beim Ausbruch der Revolution hätte » die Massen und die
damaligen Machthaber , die Räte , nicht genrnßt , wie sie ihre
Macht ausnützen sollen . An Stelle der Schaffung eines
unitarischen Deutschlands , der Uebernahme der Macht durch
das Proletariat , hat man 23 MiniAerpräsidenten für 23 ver -
jagte Monarchen eingesetzt und nun feiert — die Reaktion
Triumphe ! Tie Kämpfe zwischen Räten und politischen
Parteien und folgend zwischen Räten und Gewerkschaften :
haben den Räten ihre Stellung in der Arbeiterberoegung
geschaffen , um die wirtschaftspölitische und arbcitsrcchtlichc
Aufbau - und Aufklärungsorganisation zn seilt ,

Die freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale als Teil
der freien Gewerkschaften nahm die Arbeit in der Zeit auf ,
als noch der Kamps zwischen Räten und Gewerkschaft nicht
abgeschlossen war und der Kampf Akoskau —Amsterdaux
tobte . Die außenpolitlschen Zustände , die Teuerung zwangen
die Betriebsräte , sich mehr ats es gut war , um w i r t -

. s ch a f t l i ch e Fragen zu kümmern und ihre Aufgabe zu ver »
nachlässigen .

Die Arbeitslvsensrage ist nicht wegen deS VersageuS Sc 5
A. D. G. B. nicht gelöst worden , sondern die Arbciterschasd
hat selbst nicht genügend Solidarität geübt . .

Sieben Generalversammlungen haben sich mit weltwirt -
schaftlichen Fragen bcschüstigt . Von der Unierstützuugs -
kvmmrssion muß die Betriebsrätezentralc eine ordnungS -
gemäße Abrechnung verlangen , um die Unterstützung der
Hinterbliebenen der Revvlutionsopfer , eine Ehrenpflicht der
Arbeiterschaft , übernehmen zu können . Näher beleuchtete
der Referent den Kampf der Eisenbahncr und städtischen
Arbeiter . Es ist notwendig , bei jedem Solidaritätsstreik
auch den Mit streikenden Einfluß ans Führung und Beendi -
gung des Kampfes zn geben . Das war beim Eisenbahner -
streik nicht der Fall und deshalb sei die Haltung der Gc - s
werkschaften gerechtfertigt . Für das Beamtcnrecht
wnrde fast auSschkießlich gekämpft , das reaktionär ist , da es
die soziale Gesetzgebung in dem elenden Zustand erhält .

Etwa 199 Gruppcuvollversammlungcn fanden statt , die
jedoch in Zukunft besser besucht werden müssen .

Die Freigewerkschastlichc Bctricbsrätcschnle zählte im
1. Trimester 1921 1899 Schüler , im 1. Trimester 1922 bereits
2300 . Auch hier ist eine stärkere Ausnutzung der Bildungs¬
möglichkeit unbedingt erforderlich . Tic Einnahmen betrugen :
559 000 M. die Ausgaben , 532 909 M. sür das Geschäftsjahr .

Der weiteren Behandlung der zukünftigen Arbeit der
Bctriebsrätezentrale schickle Genosse Barth eine » weltwirt - «
schaftSpoUtischen Neberblick voraus . Nur eine altgemeine !
Herabsetzung der Schuldenlast kann Hilfe bringen . :
Rußland muß in den Wcltwirtfchastsprozest eingefügt
werden . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen sind gcradezir
erbärmlich in Anbetracht der Warcupreise . Im Aorfsichts - ;
r a t haben die Betriebsräte darüber zu wachen , daß nicht
die . issrheiterfchast . myd dcr� Staat betrogen wird, , und die
Kapitalsverschleicrung in dem bisherigen Maße ltt : möglich�
wird . .

Mit dem Wunsche , daß nicht kleinliche Gesichtspunkte /
sondern das große Ziel , der Sozialismus , maßgebend für
den Kampf der Arbeiterschaft sein möge , schloß der Nesereuts
sein mit Beifall aufgenommenes Referat .

In der Diskussion versuchten Vertreter der KPD . Kritik
a » der Arbeit der Gewerkschaften und der Parteien zm
üben . In der Tiskussion trat Genosse Tchiemunn dem ent¬
gegen , der für eine praktische ' Arbeit ohne Phraseologie !
eintrat . Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Vcrsamm « 9
lnng vertagt .

_

Zur Gründung des neuen Beamtenbundes

Vom Deutschen Eisenbahnerverbanö wird uns geschrieben :
Die B. S - Korrcspondenz ( Sochaczewski ) , bekannt durch

Ihre tendenziös und sensationell zugespitzten Zeitungsmel -
düngen , verbreitet eine Nachricht , die mit den Tatsachen im
Widerspruch steht . Wie schon wiederholt , so sind auch dies - -
mal die interessierten Kreise gezwungen , sich gegen unwahre
Behauptungen zu wenden . Schon die Nebcrschrift der Notiz
„ Der Anschluß der Ncichsgewerkschaft deutscher Eisenbahn - (
veamten und - Anwärter an die sozialdemokratischen Gewerk - '
schatten " fordert zum Widerspruch heraus . In der Notiz ?
selbst wird ausgeführt , daß die erweiterten Vorstände der
Neichsgewerkschast Deutscher Eisenbahner und des Deutschen :
Eisenbahnerverbandes in den nächste » Tage » in Leipzig .
zusammenträten und eine wechsctscitige Beschickung der -

i Tagungen sowie auch des von dein Allgemeinen Deutschen
'

; Gewerkschaftsbund einberufenen GewerkfchastSkongrcß statte
fände Demgegenüber ist festzustellen , daß von einer Ver - «
trctiing der vteichsgewerkschaft auf dem Leipziger Kongreß :
keine Rede ist , und daß die Stetchsgcwerksclxatt mit diesem
Kongreß nicht in Verbindung gebrachr werden kann . Weiter

schreibt die B. S . - Korrespondcnz , der Deutsche Eisenbahner - -

verband habe der Reichsgewerkschast einen erheblichen Be�
trag zugunsten der gemas - regelten Beamten zur Berfüguugi
gestellt . Durch diese Behauptung svlt offenbar der Eindruck
erweckt werden , als habe der Deutsche Eisenbahnerverband -

die Reichsgewerkschast gewissermaßen gekauft . Auch diese
Behauptung ist völlig erfunden . Bei den Verhandlungen . '
zwischen de « beiden Organisationen ist seitens der llkeichs
gewerkschaft ausdrücklich festgcstelll worden , daß es nicht

finanzielle Schwierigkeiten wären , die sie an den Berhcrnd -
lungstisch brächten .

Zum Schluß wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
die übergroße Mehrzahl der ReichSgewcrkschastSmitglicder
den neuen KurS nicht mitmache , weil angeblich die Mehrzahl
der Beamtenschaft von einer solchen Zersplitterung nichts
wissen will . Woher der Schreiber dieser Zeilen diese
Kenntnis hat , bleibt sein Geheimnis . Richtig ist . daß die ,
Mehrzahl der Beamtenschast den alten , vmn Deutschen Bim

amtenbund eingeschlagenen und jetzt auch von der neugc -
gründeten Gewerkschaft der Reichsbahilbcamten über¬

nommene Kurs nicht mehr mitmacht , weil er in den Abgrund
führt . Deshalb wird das Gros der Beamten , soweit nicht
darüber schon bestimmte Erklärungen vorliegen , den Weg
in die neue auf streng gewerkschaftlicher Grundlage stehen -
den Bcamtenorganisatton finden .

Hinzugefügt kann muh werden , daß diese neue Spitzen »
orgauisation sür Aleamte in parteipolitischer und religiöser
Beziehung vollständig neutral ist . Die bevorstehende Grün »

dung deS Allgemeinen Deutschen Beamten - BundeS wird in

dieser Vezichung völlige Klarheit schaffen und sie wird auch
der rcaknouären B. S . - Korrespondenz und ihren Hinter - .
männcrn den Beweis erbringen , daß hier nicht die Organiu
sationSspielerci einiger radikaler Elemente der Bemntenc
bcwegung vorliegt , sondern eine historische Notwendigkeit�
die ssch aeaenüber allen Anfeindungen durchsetzen wird .



Neuregelung der Bezüge der Reichs - , Staals - ,

Kommunalbeamten und Arbeiter

Die dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftöbund und

dem Afabund angehörenden ' Verbände , soweit sie Reichs - ,

Staats - und Kommunalbeamte . Angestellte und Arbeiter

organisieren , haben der ReichSregiernng uachstchende Ein -

gäbe übermittelt :
Infolge der rapiden Geldentwertung und der damit ver -

Lundenen steigenden Teuerung sehen sich die unterzeichneten

Organisationen veranlagt , ' an die Reichsregierung das drin «

genfi « Ersuchen zu richten , baldigst Verhandlungen anzube -
räumen über eine angemessene Erhöhung der Be -

züge des Personals einschließlich der Pensionäre , Witwen und

Waisen der Reichs - , Staats - und Kommunalbeiriebe .
Die Organisationen beabsichtigen , der Regierung konkrete

Borschläge über die Neuregelung der Bezüge des Personals
bei Beginn der Verhandlungen zu unterbreiten , und sehen
einer baldigen Einladung zu denselben entgegen .

Da der Reichstag voraussichtlich nur bis zum 28 . ö. M.

zusammenbleiben wird , dürfte schnelles Handeln geboten sein .
Um Zeit zu ersparen , halten es die unterfertigten Organi -

sationen für zweckmäßig , wenn diesmal zuerst über die

Arbeitcrlöhne verhandelt wird .
Wie wir hören , dürften bei den voraussichtlich im Laufe

der nächsten Woche stattfindenden Verhandlungen mit der

Regierung auch die Vcamtenverbände beteiligt sein , die am

18 . Juni in Leipzig de » neuen Allgemeinen Deutschen Be -

Krise in der Metallindustrie ?
Der Schiedsspruch mit drei Viertel Stimmenmehrheit

abgelehnt .
DaS Urabstinimungscrgebnis vom 12. Juni hatte folgen -

he » Teilresultat :
Abgestimmt haben 328 Betriebe mit 80 19ö Stimmen . Für

Annahme stimmten 18227 und gegen (50 904 Stimmen .

Ungültig waren 1307 Stimmen .
Ein großer Teil der Kollegen war durch Urlaub resp .

' Krankheit verhindert , an der Abstimmung teilzunehmen .
Die in Frage kommenden Verwaltungsorgane nehmen zu

der nunmehr geschaffenen Tatsache Stellung und werden die

Mitglieder laufend über die gefaßten Beschlüsse unter -

richten .

Verbandstag der Brauer und Müller

In Dresden trat am 12. Juni der 21. Verbandstag der
Brauer und Müller im dortigen Gcwerkschaftshaus zu -
sammen . Aus dem Ausland sind Vertreter aus der Schweiz ,
Oesterreich . Tschechien , Dänemark und Belgien erschienen .
Der Borsitzende B ack e r t eröffnete die Tagung . H o d a p p-
Berlin wird mit der Leitung der Verbanöstage beauftragt .
Der Punkt . Nachtarbeit in den Mühleu wird der
Tagesordnung einverleibt . Kommissionen werden gewählt ,
um die Anträge um Unterstützung und Gehaltsfragen zu be -
arbeiten . Den Geschäftsbericht erläutert B ackert . Er be -
ichästigt sich besonders mit den

Verschmelzuugsbestrebnngeu ,
die weitergeführt werden sollen . Gute Erfahrungen hat der
Verband mit seinem Verbandsbeirat gemacht , der auf dem
letzten Verbandstag gewählt wurde . Letzterer mutzte sich be -
sonders mit UnterstützungSsragen und Beitragsregclungen
beschästigen . Vackert plädiert dafür , alle trennenden Momente
beiscire zu lassen , die einer Einigung der Arbeiterschaft
hinderlich im Wege stehen . Er richtete den Wunsch an die in
den Betrieben tätigen Mitglieder , mehr agitatorische Arbeit
zu leisten , und erklärt , daß in Zukunft wilde und politische
Streits aus Berbandsmitreln nicht mehr unterstützt werden .

Den Vorstandsbericht ergänzt K S p p k e r . während
Wittdorf den Kassenbericht erläutert und für eine bessere
Finanzierung der Hauptkasse eintritt . Der Redakteur
Kried bespricht den vorliegenden Bericht und machte Mit -

teilung , daß ein billigerer Versand des Verbandsorgans in

Aussicht genommen sei . Der Auöschußvorsitzende Witt ich

stellte fest , daß das Zusammenarbeiten mit dem Vorstand in

der verflossenen Bcrichtszeit ein gutes war . und erklärt , daß
alle Verbandsfunktionäre sowie der Hauptvorstand ihre

Pflicht taten und gute Arbeit leisteten .

Einer der Alten !

Am Montag , den 12. Juni 1022 , ist wiederum mal einer

der Alten dahingegangen , Fritz Knoop , im Alter . von

07 Jahren . �
Schon während des Sozialistengesetzes , als es galt , dre

ganze Person einzusetzen , war Fritz Knoop stets in den vor -

dersten Reihen zu finden . Politisch war sein Wirkungskreis

infolge seines Wohnsitzes in Frankfurt a. M. hauptsächlich

Sttddeutschland . Schon vor Gründung des Schneider -
Verbandes war er ein eifriger Förderer der Gewerk -

schaftsbewegung . Als der Schneiderverband im Jahre 1838

gegründet wurde , gehörte er zu den Mitbegründern . Anfangs
1000 mußte er seinen Wohnsitz infolge seines Wirkens für die

Arbeiterbewegung von Frankfurt a. M. nach Berlin ver -

legen . Die Filiale Berlin des jetzigen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes bekundete ihm sein Vertrauen dadurch , daß sie ihn

Ansang 1000 als Angestellten wählte . Auf diesem Posten
hat er in seltener Pflichttreue seine ganze Arbeitskraft ein -

gesetzt . Wiederholt beauftragten ihn dt ; Partei und die Ge -

werkschaft mit Ehrenposten .

Sein Ableben bedeutet ein herber Verlust für - die Ar¬

beiterbewegung . Die Einäscherung findet am Freitag , den
lö . Juni er . , vormittags 10 Uhr im Krematorium Wilmers -

dorf , Berliner Straße 101/103 statt .

Beendete Lohnbewegung der Hochbahner
Nachdem das Personal der Berliner Hoch - und Unter -

grundbahn den Schiedsspruch des ReichsarbeitsministeriumS
vom 1. Juni 1022 abgelehnt hatte , fand am 0. d. M. eine e r -
ueute Verhandlung mit dem Arbeitgebcr - Verband
Deutscher Straßenbalinen , Kleinbahnen , Privatbahnen statt ,
die nachstehendes Ergebnis hatte :

Die durch Schiedsspruch des ReichsarbeitsministerS am
l , Juni d. I . festgesetzten Löhne und Gehälter gelten bis

zmu 31. Juli mit folgendem Maßstabe : Für den Monat Juni
erhbhen sich die Sätze um 1 M. für das gesamte männlich «
Personal und um 0,00 M. für das weibliche Personal , die
Monatsgehälter entsprechend um 208 bzw . 288 M. Die Hand -
werker erhalten außerdem eine Zulage von 0,50 M. für die
Stunde . Für den Monat Juli tritt eine weitere Er -
höhung von 1,25 M. für das männliche Personal und 1 M.
für das weibliche Personal pro Stunde ein . Bei dem Monats -
gehalt von 260 bzw . 203 M.

Zu diesem Angebot nahmen die Funktionäre des Be -
triebeS Stellung , die dasselbe ablehnten , da es eine
Regelung für den Monat Juli vorsah und die bewilligten
Sätze für den Monat Juli zu ni edr i g erschienen . '

Sie beschlossen , die Gesamtbelegschaft möge in einer Ur -

absttmmung über Annahme oder Ablehnung entscheiden .
Die Urabstimmung fand bereits am Montag , den 12 . d. M.
statt und ergab mit kleiner Stimmenmehrheit die A n -
nähme des Angebots des Arbeitgeberverbandes .

Somit ist die Lohnbewegung bei der Hochbahn beendet .

„ Hyänen des Schlachtfeldes " . Wir veröffentlichten t »

Nr . 210 einen Auszug aus einem Artikel des russischen
Bulletins , der auf amtlichen Angaben fußend , die entsetzliche
Lage der russischen Arbeiterschaft und die Ohnmacht der

russischen Gewerkschaften schilderte . Die „ Rote Fahne " kommt

nun in Nr . 208 unter obiger geschmackvoller Ueberschrist auf
diese Dinge zurück und schimpft wie besessen auf uns . ohne
ihren Lesern den Inhalt und die Quellenangabe des Auf -
satzes bekanntzugeben . Das Blatt bestreitet auch gar nicht
die von uns mitgeteilten konkreten Angaben . Es
tituliert uns aber mit „ Gesindel " , die die konterrevolutio -
nären Heere gegen Rußland direkt oder indirekt unter »

stützten . Hinter dieser öden Schimpferei verbirgt sich die
Unfähigkeit , sachlich Stellung zu nehmen . Wir müssen
es auch ablehnen , uns in eine Diskussion einzulassen , die

solche Formen annimmt . Zur Sache selbst hat die „ Rote

Fahne " nur unsere Angaben bestätigt und jedes wettere
Wort erübrigt sich hiermit .

Gewcrkschaftsunterkartcll für den IS . Verwaltungsbezirk .

Alle Gewerkschaftskollegen des Verwaltungsbezirks 15

werden ersucht , an dem am Sonntag , den 13. Juni 1022 rm
Bezirk stattfindenden Ardeitersporttag teilzunehmen . Ab -

marsch 1 Uhr vom Bahnhof Niederschöneweide . Da das Ar¬

beitersportkartell alle Veranstaltungen der Arbeiterschaft
unterstützt , ist es Pflicht jedes Gewertschaftslers , an dieser
Veranstaltung teilzunehmen .

UTPD . - Metallarbeiter Eharlottenburg . Am Donnerstag ,
den 15. Juni , nachmittags 454 Uhr . Veissammlung aller in
Eharlottenburg arbeitenden Genossen bei Jakob , Bismarck -
und Sesenheimer Straße Ecke . Erscheinen aller ist unbedingt

Pflicht . Partei - und Gewerlschaftsausweis legitimiert .
Der Fraktionsvorstand .

Lohnbewegung im Ladensleischcrgewerbe Groß - Acrlins !
Am 12. Juni fanden die Verhandlungen über Sie Neurege -
lung der Löhne statt . Das Ergebnis derselben ist ab
4. Juni für Gesellen im 1. Jahre nach der Lehre 085 M. ,
ohne verantwortliche Stellung 850 M. , mit . verantwortlicher
Stellung 1000 M. , für Ladengescllen 1100 M. pro Woche .
Für Kost kann pro Tag 45 M. . für Logis pro Woche 35 M.
in Anrechnung gebracht werden . Die Verhandlungen über
die Gehälter der Verkäuferinnen finden am 10 . Juni statt .
Am selben Tage abends 7 Uhr : Versammlung der Sektion 1
lWurstsabriken und Ladenfleischereienj in Bokels Festsälen .
Weberstratze 17.

Die Arbeitslosigkeit im Ausland . In England waren
Ende Aprll 17,4 v. H. der Gewerkschaftsmitglieder erwerbs¬
los gemeldet . Bon den rund 1254 Millionen Mitgliedern
der Arbeitslosenversicherung wurden am 10. April 1048 441
als völlig arbeitslos und 187 000 als Kurzarbeiter unter -
stützt . Darin zeigt sich wohl eine Besserung gegen die Bor -
monate , aber doch nur eine geringe , und die Arbeitslosigkeit
ist nach wie vor das große Problem der englischen Wirtschaft .
— Aus Italien liegen neuere Zahlen nicht vor . Bis
Ende Februar ist ein ununterbrochenes Steigen der Arbeits -
losigkeit zu beobachten . Der letzte Ausweis gibt 607 000 Ar¬
beitslose an . — Die skandinavischen Länder zeigen
eine geringe Besserung . Immerhin melden die dänischen Ge -
werkschaften noch Ende April 24 v. H. der Mitglieder arbeits¬
los .

Parteiveranftaltnnqen
Donnerstag , den 15. Juni .

t . Dtfirttt . voraiuriin . Cm 18. Juni find «! da » Waldfest in der
Jungfernbeide statr . Teitnebmertarten find zu haben bei Nroil . unechter
Siratze 21, bei Liwowsty . Seestr . W8 und allen Funltionäcen . Um rei «
Beleiliguag ersucht die Bildungstonuniffion .

g. Tisirilt . Frauen - Leseabend 7,Z0 Uhr in der Schule LIitlicher Str .
( Lberllassel . — BildunoSIoiiwilsfion : Simhc abend » 8 Uhr bei kroll »
Utrcchtcr Tirahe 21.

10. Distrilt iGesundbrnilnen ) . Frauenarbeit »- und Kinderschutzlommis «
sfion , abend » 8 Uhr bei Gliefche . Panls . rabe , . Kceiheit ' - Zvedition .

Ib . Disiritt . 1. Abteilung . Die Einäscherung unlsre » verlwrbcneu Ee- ,
nassen Joseph Ztiepitlo findet nachmittag » 4 Uhr im Krematorium Baun »»
schulenweg statt , Di« Benosfen treffen sich mn Z Uhr am SÄIestschen Bahn -
Hof Madaistrotz «.

Freitag , den IS . Juni .
t BeittmlhmgSSejitl . Abend » 7 Uhr , Sitzung der lomnmnalen «ommisfio »

im Sitzungssaal der BezirlKverordnetenversammlung . Tanziger Strotze Ell «
Prenzlauer Allee . Arbcitsfrendige Genossinnen und Genossen willlomrnen .

5. Vewaltungsbezirk . Ellernbeiräte . Abrechnung der Dilletis bei Witt -
schlitz, obenb » 7 —0 Uhr. Alle übrigen Karlen müssen bis s v ä l e si e n t
Sonnabend im Festlolal beim Genossen Lehmann abgerechnet Inerden .

S Perwalrungöbezirt . Ib. , 16. , 17. Tistr »» und Stralau , Kinderschutz «
kommiision , abend » 7 Uhr Sitzung im Lolal von Wittschutz , Petersburgen
Straße 5. Wichtige Besprechung . Alle Genosfinncn müssen anwesend zein ,

1. TistrUt Berlin - Mitte . ZeitnngsloounisstonS - Sitznn « bei Rcclring - '
zgasserlorstratze 71, abend » 8 Uhr.

8 Distrilt . 7 Uhr i Abtei In ngsfitzung . 1. Abteilung der Barleben , 2. Ab-
teiwng bei Erdmann . — Ktndergruppe : nachmittag » 6,30 Uhr treffe »
sich die Kinder der Gruppe zum Zibmarsch nach der Spielwiese Schiller - Park
in der Müllerstraße Ecke Triftstcaße .

9. Distrilt . 2. Adteilunq . Kommunale Kommission . Sitzung , abend »
7 Uhr bei Becker, Seesir . 114. Bartrag des Genossen Blaschzlt über die
neu - Städteordnung .

16. Distrikt . Fuiittionirlouferenz . Dortrag de » Genossen Stein : Ggnu «
und die Arbeiterllasse . Sirausdergoc Straße 3 bei Scholz . Alle Genosse ».
die Interesse an ihrer WeiterbUdnng haben , find eingeladen .

18 Distrikt . Kreuzberg . Abends 8 Uhr. Z- itungslommisst - nsfitzung b »
Reckling , Wasser torstcatze 71. Jede Abteilung mutz vertreten sein .

20 Diftrili Sreuzberg . Abends 7 Uhr Sitzung der Bildungsloimnlfflc »
bei Lier , Naunynslratze 9. Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Lichtenberg Stadt und Land . Abend » 718 Uhr Sitzung der Btldungs -
kommisfion bei Seiple . Kronprin »cns «ratzc 47. Wichtige Tagesordnung .
Alle Abteilungen und Ortsgruppen müssen vertreten sein .

Charloticnburg . Abend » 7,30 Uhr Sitzung aller USP . - Kandidaten den
iilternbciräl «, gewähli « und nichtgewählte mit der Fraltion im »tathaus »
Zimmer 4. . ,

_ _ _
_

Sozi - ttstUche Proletarter - Jngend R- nldll - . Bri «. Jngendheun . Schi - tt «-
ftratze 46 1 Generalverlammluiig . Erscheinen aller Pfitcht .

Sozialistischer Slubculenbnab , abend » 71h Uhr, Aula des Dorotheenshidt .
Realgymnasium », spricht Gen. K. Brettscheib übar . Genua und die sozio -
listische äutzer politrl ".

Vereinskalender

Douuerstag , de « 15. Juui .
Transpartarirttcr . Berbaud , Gruppe Chemikalien . Abends 7 Uhr t »

Wille » FeltsSIen , Sebastianstr . 39 Gruppciwersammlniig Tagesordnung :
Bericht von der Lohnberhandlnng vor dem Schlichtungsansfchutz . —
Scllion 5, Jnduftricaibliter . Abend » 6 Uhr Fnnltionürvers ammlung ti ,
dar Schulaula , Weimnelsterftr . 16- 17. Tagesordnung : Sleltuagnahm « » u »
Derbandstag . Ausstellung der Kandidaten zum Verbandstag .

Bund der technischen AngeftcUten und Beamten Mitgliederversammlun »
Reinickendorf . Bürgerqarlcn , Reinickendorf Ost, Provinzstr . 34, 714 Uhr.
Norden II , Lampertz Sestsäle , Schönhauser Allee 129, 71h Uhr.

Zcntralvcrbaud der Hotel - , R. ' staurant . und CafS. Angcstcllten . Restaurant -
Kellner : vorm . 10 Uhr, Rosemhaler Hof, Ziosenthaler Str . 11- 12 — Ad-
teiwng Ätilropa : den 15. Juni und Freitag , den 16. Juni , abend » 8 Uhr ,
im Rofcnthaler Hof, Rosenthaler Str . 11- 12. _

Maschiiiisten und Heizer . Beztrlsversammlung , Charloll - nbuvg . abend «
7 Uhr , bei Werner , Charlottenburg , Wallstratze 9«. Lichtenberg , abend »
7 Uhr, bei Wörlitzer . Lichtenberg . Gürtelstratze 38. Schöneberg , abend » 7 Uhr ,
bei Kopanle , Cchönebcrg , Eisonacher Siratze 63.

Freitag , deu 15. Juni .
Kabelwerk Obrrsprcr . USPD. - Genoficn d ? Metallarbeiten - Verbande «.

3,30 Uhr nachmittags un Lokal van Imberg , Wilhelminenhofstrafie 36: F. rat -
tienssitzung . Mitgliedsbuch dar Partei und Gewer ' ' . ist legi « . ort .

Tcutt ' che Friebenegesellschast . Im Bürgersaal . c» R. . . . ufe» sp cht
abend » 7 Uhr : Studiosus Walter Fabian über : Friedrich Wilhelm Foer . r
in unserer Zeit .

Verband der Maler , Lackierer , Anstreicher usw. Abend » 7 Uor im Ec -
werlschastshau », Engelufcr 26: Mitgliedcrosrsammlung . TageSodnung : Be-
richt von den Lohnvcrhandluugen . Erscheinen jedes Kollegen unbedingt
erforderlich .

Deutscher TranSportarbeiier - verbanv , Gruppe Oele und Fette . Abend »
7 Uhr uu Lokal Prasser , Michaellirchstratze 29a : Gruppenversammiung . Be¬
richt vvu der Lolmvcrhandlung .

Grupve Dnngtutschcr . Abend » S Uhr im Lokal von Fehfara , Melchior -
ftratze 16: Bcrsarmnlung . Bericht der Lohnlommission von den letzt statt -
gefundenen Lohnverhandlungcn . Ohne Muolicdsduch lein Zutritt .

Brcttcrtriigcr , Platzarbcstrr und Kutscher au » den Holzbanvluiigcn Grast -
Berlin ». Abennd » 7 Uhr in den Residenz - FestsSlen , LandSvcrgor Str . 31:
Doli Versammlung .

Trxtstbranche . Handclshilssarbciter und - Arbeltcriane ». Abend » 6 Uhr ,
Sophicn - Süle , Sophienstratze : Branchenvcrsammtung . — Muslermachcrinnen ,
Autmachcrinncn . Ter neue Taris für den genannten Erotzhanbcl lafin im
Büro abgeholt werden .

Kraftfahrer aller Branchen . Luftsahrpcrsonal , Droschlcnfübrcr und HjiiS -
personal . Abends 7 Uhr im Tewclschastshau », Engelufer 24- 23, Saal lt
Seitionsversammlang . Tagesordnung : 1. Stelwngnahuie und Anträge zum
PerbandStag . 2. Dislussion . 3. Ausstellung von Kaudidaten . Mitgliedsbuch
Ibiieigeu .

Arbritrr Vbiltnenteu - vn- d, Ortsgruppe Berlin . Mitglievorversammlnng ,
Oberrealschuie . N' . cbclwolllttatze 12. Pünltiich 7 Uhr : Borwag , Orggni -
saticnsangcleatnheiic ».

AfA- Fmuttionäre der GesundheitSinduftric ! Abend » 71h Uhr , Empsangs -
räum de » Bundeshauses , Berlin NW. 62, Werftslratze 7, V- rsammsting .
Tagesordnung : Ausstellung unserer Juni - Forderung .

Zentratverdanb der Maschinisten und Heizer . Branchenverfammlung
Brauereien , abends 5 Uhr, bei Schulz , Berlin . EUIabethstratze 30.
Einzelhandel , abend » Iii Uhr, Schule >Zeichcnsaal ) , Beelin , Nieder -
wallstratze 16. Elektrizität , abends 7 Uhr , in der »Neuen Philyar -
monie " , Berlin , Köpenicker Straße 96- 97. Chemie , abend » 6 Uhr, im
Lokal von August Beirr , Lichienbcrg , Hauptstraße 90. H o l z b e t r i e b e ».
abends 7 Uhr, bei Schulz . Eiiiabethslraß « 30. Tiefbau , abends 7 Uhr ,
bei SSulz , Berlin , Elisabclhsttaßc 30. Tie Onsoerwalwng .

Bund der technischen Angestellte » »ob Beamten . Mitgliederversammlung .
Tegel , Restaurant Hamussck » Tegel , Hauptstraße 6. 71h Uhr. Funltionär -
Versammlung Gesundheitsindustric - im Enipsaugsraum der Se' chästSstclle de »
Bundes , Werststraße 7, 71h Uhr. Berrnmuuung de » Berulsausichuues der
LaboraioriumKtechnilcr im weißen Saal de » Nordischen Hose», Invaliden -
srratze 126, 71h Uhr.

Verantwortlich für die Redaltion E m t l Rauch , Berlin : kür den
Inseratenteil und geschästliche Mitteilungen : Ludwig komeriner ,
Berlin . — BeriagS - GenoUeulchalt . Freiheil " . e. G. m. d. H. . Berlm . — Druck

von Gebring 6- Reimers . G. m. v. H. . Berlin SW. 6». Riiierstraße 76

Vgliu - Sette - VeklillUll
Geschäflsstelle :

Neukölln . Miiuchener >trafle 53

Ferien - Fahn en 1922

•50. Juii -6. Aug. : Ficutelgetiir�e
5. — 19. Aug : Schwarzwald u. Bodensee

We. iere Reisen in Voibereitung .
Nor schriftriche Auskunft erteih die üeschäfts -

steiJe . — Rückporto ist beizufügen .

„Der ReisegenoSbe " ist erschien . Einzeln . 3. - M.
Alifg]. kostfr . Monatsbeiir . 5. —, Einschr 10 . —M.
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Bocbliflndiung „Fretlieii "
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Möbei
noch in hailhea Ptalsen.
io luge Vorrai reicht.

Bflf liS. Tdlzaliliiiio
liur�er . iche

WolumDgselD iditg
wobailmmer
SdUaiilmmer
Speiaeiimn . T
Ueneiulmoier

Lunte Kücnen
Einzelne Möbei

Liefere auch nach
auswärts .

Lagerung kostenlos

liöliel -Cglin
Gr. FraohtanerStrss
5 Min. ▼. Alcxandcrpl .

Filiale :
iadstraße 4 Mi

SMin. v. Bhl . Oesundbr .

Banahme in allen Speditionen de«
chettoges —«elchafi . fi . Beriin <! 2

Brelie Steab - 6- 9

Oadilberlchtifiowor « 2 S»M. , le».
weitere WortimTeptt rsM netto
Sie. Iengefnch « : Überfchlitsworl
2. -, Ie». weit. Tori t Zt | tl . 50 DL

Geld im
für (ehe Wcttfothc . Höchste
Aniiaussprcise für Psänd -
scheine, Brillanten . Gold -
geaenstände . Teppiche ,
Bücher ustv. wolfi
�riebrichstr . 41, Iii .

Eckte Kochiir.

Verläuft

Bettwalche aUerbtlltgst .
Tiefe Woche besonder »
aünstige » Angebot ! An»
aestckubt « Reiiemuster
und Schansensteraarni -
euren . Deckbettbezüge
von 128 . —. Kiffen 35.
Laken 78, —. Inlett »
295, —, Wäschefiofie 32.
Handtücher Mk. 22,50 ,
Ueberfchlaglaten Pa -
radelissen . berrl . Sticke -
reibezüae . Ttmiti , Da-
mast. Beste Qualitäten .
Räts - lbafi billig ! Rie -
senauswadll Reelle fach.
männifche Bedienung .
Aussteuer Sonderrabalt .
tzleUeste Svezial - Bett -
wäschesabrit Geaelcstr .
neununddreitzia ( Ha-
scnbeibet , Brunnenslr .
10 iRosentbaler Platz ) .

Bettwäsche billiger !
Enorm billiger Per
lauf ! Bettbezüge 130.
108 . - . 275 . —, Beil .
lalen 94 . - 140 - ,
196 . - . flederdichte In
letts 325 . — an. Prima
Ueberfchlaglalen 376 . —,
476, —. Paradcliflen .
starlsäbiges Hemdentuch
38, — Dimiti . Damast .
Jüchen , Handtücher , nur
beste Qualitäten , fabet »
hast billig . Fenster .
waren unter Selbst
kosten ! RieienauSwabl .
Zuvorkommende sach-
männische Bedienung .
Wälchefabrilen Stumpe
6- Jäger , Kottbuiser
Damm dreiundsiebzig .
Landsberger Str . acht-
unbachUig . Größte Sve -
zialfabrilen für Bett -
Wäsche.

Auf Detlzahlnng ,
Herrenanzüge . Cuta »
wahs , Ulster , Schlüpfer ,
mob. Maßarbeit , be-
ouem « bislrete Raten -
zahsting , eichhaltige »
Lager , stet » Eingang
von Neuheiten . Leiser
Gottlicb , Nollendorf -
stratze 22«. 2. Etage .
Nähe Nollendorsplatz .
Geöffnet 0- 7 .

Stauncherregenb !
Dunderbare Neuheiten
in Kreuz - , Alaska »,
Zobel - und Etlberfüch .
fcn. Riesenauzwahl
aller Pelzarten zu
fabelhast billigen Som.
merhreifen ! Keine
Bcrfatzwarenl Epezial .
Pelzverlauf im Leih.
hau »! Warschauer
Straße 7.

Central - LelhhauS
Jägerftr . 71. Ecke Ka-
noniccstr . . tägL Ver -
lauf von hocheleganten
Straßen - , Eutawah -
Sinoling - u. yrack -?ln .
zügcn sowie Schlüpfern
u Raglan » zu fpott -
billig . Preisen , ( Keine
Lombardwarel .

Sstberfüchse 400 . —,
Kreuzfüchse , Wölfe ,
Weißfüchse . Zobel , Her -

ren - Sport - Gehpelze
50 Prozent heradge -
setzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
belletdung . Teppiche ,
Gprdinen . Wäsche, ve »
laust Leihbauz Moritz -
platz 68s (. steine Lom¬
bardware . )

Auf leilzahlung !
Moderpe Herrengarde¬
robe in vornehmster
Ausführung , beaueme
bislrete Teilzahlung .
Gebrüder F- Niger .
Oranienburger Str . 58
S- stenfl . ( Nähe Ora -
nienburger Tor ) . Ge-
tchäftszcit Von 9—7 .
Hausnummer genau be-
achten.

Klnberwage ». , Gut und billig
Klappsvortwagen . Kin - Speise - , Herren - , Schlaf .
derdrahtbettftellen , Kin - zimmer , Küchen, reelle
dersiüble , neue und gp. Arbeit , billigste Preise
brauchte , verkauft große « Mah�

«°. M,?e?bamm 93. Brunnenslr . >0. ' .

Möbel

Küche»,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert , llu
fiert , roh . enorm
preiswert . RiesenauS -
watzl . Küchenmöbel -
fobril Himmel . Loth.
ringer Str . 22 ( Schön -
houfer Tor ) .

Nirgend » beiscr
kaufen Sie ersillasfig «
Herreumoben . wie An«
züge. Paletol » Schlüp - '
ier . Cifiawah ». Covei
coat ». Streifbosen ulw
in unübertrefflicher
AuSwabI und Schönheit�
zu konlurrenzlo » bill »
gen Preisen . Sämt <
liche Waren find Ersai
für Matzverarbeitun .
Fahrgeld - Vcrgülung . —
Keine Lombardware ,
Leihhaus Brunnenstr . 6,
direkt Rpsenlbqler To:

Möbelhaus
Rehfeld , Badstratze 34.
noch billige Gelegen
heitSläuie in neuen u
gebrauchten Schlaizim .
mern : Küchen von
1000, —. Schreibtische ,
Sofa ». Swbenctnrich -
lung 3900, —.

Chaiselongues
326, Metallbellen 300,
Patentmatratzen . »Pol .
sterauslagen . Ktndec ,
drabibett . Mtickc . Au-
gufistr 32a . Qucrgev

Chaiselongues ,
Umbausofas . Sluflag -
malratzen . Patentma .
tratzen 450, — an,
Walter , Stargarder

' Strotze achtzehn .

' trofhürt und Protie kostenlos

_
' Pi' . hri Pora' h ( tob 7 öe-ckz A 4

| Möbelipelchcr
' . Gesundbrunnen ' , Bad.
' trotze 31. Seltene Ge.
legenheit in Qch- aszlm

imern , Spezialität S: u-
ibeneinrichlungcn . neu
iand gebrauchte Küchen
Uprima Emaillelack . —
' Auch außerhalb .

Kaufgesuche

Silbrrichmelze Chri «
stionat . stoprnicker
Strohe 20a ( gegenüber
Manieufselstratze ) , lauft
Zahngebisse , Platin -
abfälle , Schmuck! achen.
Quecksilber , Glüh .
strumpsuiche . sämttiche
Metalle .

Boschkcrzen ,
alte , dreipolige . Kugel -
lager , kaust Autofeuler ,
Qberberger Straße 1.

Altmetalle
und Kugellager kaufk
zu höchsten Tagesprei «
icn. Baack. Marius «
straße 27c.

Mcsilngschralibcn
haust Schönherr , D, ä tzet»
iiraüe 31.

Fahr : odankaus .
Linienilr . >9.

Fahrradanlanf
höchstzahlenp . Brückner .
Gilschiner Strotz « 78.

k
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